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Breslau, d. 6. Nov. Wie die „Schleſiſche Zeitung“ meldet, iſt
das Erkenntniß des kirchlichen Gerichtshofes gegen den Fürſtbiſchof För
ſter nunmehr dem hieſigen Oberpräſidium zugegangen unter der Mit-
theilung, daß wegen der Behändigung deſſelben an den Fürſtbiſchof
das öſterreichiſche Gericht requirirt ſei.

Stuttgart, d. 6. November. Jn Bezug auf den von der evan
geliſchen Landesſynode angenommenen Antrag betreffend die Verweige-
rung der Trauung wegen zu beſorgenden Aergerniſſes veröffentlicht der
Urheber jenes Antrags, Prälat Kapff, im „Schwäb. Merkur“ eine Er
klärung, worin geſagt wird, daß der Antrag mißdeutet worden ſei und
daß man den „Antrag oder vielmehr Beſchluß“ fallen gelaſſen habe.

Wiesbaden, d. 6. November. Jn der heutigen Sitzung des
Kommunallandtages hat der Regierungskommiſſar die Vorlage wegen
Einverleibung Frankfurts in den kommunalfſtändiſchen Verband des
Regierungsbezirks Wiesbaden zurückgezogen weil die bisherigen Ver
handlungen einen gedeihlichen Abſchluß nicht erwarten ließen.

Wien, d. 6. November. Die „Politiſche Correſpondenz“ enthält
einen Petersburger Brief, welcher den Zeitungsgerüchten über angebliche
Rüſtungen Rußlands entgegentritt und hervorhebt, daß ſich dieſe angeb-
kichen Rüſtungen einfach auf die nach den eben beendeten Lagerübungen
organiſationsgemäß ſtattfindenden Standeswechſel der Urlauber und
Rekruten und auf gleichzeitig durchzuführende Dislokationswechſel re
duziren.t Wien d. 6. November. Gegenüber den durch die „Neue freie

Preſſe gebrachten alarmirenden Nachrichten über angebliche ruſſiſche
Truppenbewegungen und weitergehenden Gerüchten, welche man an der
Börſe zu verbreiten ſuchte, wird in hieſigen beſtunterrichteten Kreiſen
konſtatirt, daß in Rußland überhaupt keine Truppenkonzentrirungen
ſtattgefunden haben. Die üblichen Dislokationen und Nachſchübe gehen
natürlich in dieſem Jahre ebenſo wie ſonſt vor ſich.

Prag, d 6. Novbr. (D. 3.) Auf der Staatsbahn entgleiſte in
der Nacht auf heute ein Laſtzug. Drei Waggons wurden zertrümmert.
Das Zugsperſonal blieb unbeſchädigt.

Peſth, d. 6. November. D. 3.) Der Noth-Civilehe-Geſetzent
wurf ſtatuirt die Civilehe für Nazarener-Ehen, ferner ſind demſelben zu
folge Ehen zwiſchen Juden und Chriſten und bei ſtaatlich nicht aner
kannten kirchlichen Ehehinderniſſen zuläſſig.

Haag, d. 6. November. Nach einem Bulletin des „Staats-
Courant“ über das Befinden der Königin haben ſich die Fieberanfälle
nur in geringerem Grade wiederholt, dagegen haben die Bruſtſchmerzen
zugenommen. Die letzte Nacht verlief etwas günſtiger, ſo daß die Gefahr
ein wenig gemindert erſcheint.

Verſailles, d. 6. November. Jn der heutigen Sitzung der
Nationalverſammlung haben ſich die Bureaux konſtituirt. Acht von
den Vorſitzenden derſelben gehören dem linken Centrum und der Linken
an, ſieben den Fraktionen der Rechten. Der Herzog von Audiffret-
Pasquier ſprach der Verſammlung ſeinen Dank für ſeine Wiederwahl
zum Präſidenten aus. Jm weiteren Verlaufe ſeiner Rede wies der
Herzog auf die Wichtigkeit der bevorſtehenden Debatten hin, indem er
hervorhob, daß die Verſammlung jetzt im Begriff ſtehe, die politiſche
Organiſation des Landes zu vervollſtändigen und das Werk, welches
man ihrem Patriotismus anvertraut habe, zu vollenden. Schließ-
lich bat der Herzog die Verſammlung, ihm ihr Vertrauen zu erhalten.

Verſailles, d. November. Jm weiteren Verlaufe der heutigen
Sitzung erklärte der Juſtizminiſter Dufaure auf eine Anfrage des De-
putirten Franclieu, daß die Regierung am Anfange der nächſten Woche
einen Preßgeſetzentwurf einbringen werde, bei welchem die Frage der
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Aufhebung des Belagerungszuſtandes in Berückſichtigung gezogen iſt.
Die Verſammlung genehmigte darauf den Geſetzentwurf betreffend die
Militärpflicht in Algerien.

Paris, d. 6 Nov. Der „Agence Havas“ wird aus Raguſa aus
ſüdſlaviſcher Quelle gemeldet, daß die Jnſurgentenführer in Bosnien,
Urgelaz, Bilbija, Babich, Kurvarich und andere beſchloſſen hätten, den
Aufſtand mit Aufbietung aller Mittel fortzuſetzen. Ferner ſollen die
ſelben beabſichtigen, eine Volksverſammlung einzuberufen, um in Ge-
meinſchaft mit den Jnſurgentenführern in der Herzogowina eine provi-
ſoriſche Nationalregierung zu protlamiren.

London, d. 6. Nov. Der Regierung iſt ein Telegramm zuge-
gangen, welches genauere Nachrichten über die Ermordung des briti
ſchen diplomatiſchen Agenten Birch enthält. Hiernach wäre derſelbe
in Paſſir Sala zwiſchen Rhota und Durian, am Perakfluſſe, während
des Badens meuchlings ermordet worden. Ebenſo iſt auch ſein Dol
metſcher Brint getödtet und ſind 4 Perſonen von ſeiner Begleitung
verwundet worden. Eine Abtheilung Truppen und Poliziſten ſind von
Singapore nach Perak zur Beſtrafung der Thäter abgeſendet. Der
Gouverneur von Malakka hat ſich zur Unterſuchung des Mordes nach
dem Perakfluſſe begeben. Wie aus Shanghai gemeldet wird, hatte
der britiſche Geſandte Wade am 5. d. Mts. die Stadt noch nicht
verlaſſen.

Liſſabon, d. 6. November. Nach hier vorliegenden amtlichen
Meldungen über die angebliche Verletzung des portugieſiſchen Gebietes
am Kongofluſſes durch die Engländer hat der engliſche Konſul in
Loanda, bevor die engliſche Expedition gegen die Piraten an der Congo-
küſte ſich in Bewegung ſetzte, die Erlaubniß des portugieſiſchen Gou-
verneurs dazu ausdrücklich nachgeſucht und das engliſche Geſchwader
hat nach Ausführung der ihm aufgetragenen Miſſion, Kongo verlaſſen,
ohne durch irgend eine Handlung die Abſicht darzuthun, daß den
Rechten der portugieſiſchen Regierung auf die Beſitzungen am Kongo
fluſſe zu nahe getreten werden ſolle.

Petersburg, d. 6. November. General von Kaufmann wird in
nächſter Zeit aus Taſchkend hier eintreffen.

Konſtantinopel, d. 7. November. Der ſeitherige türkiſche Bot
ſchafter in Wien, Raſchid Paſcha, iſt zum Miniſter der auswärtigen An
gelegenheiten ernannt worden.

Die Friedensausſichten.
Die Verſicherung der deutſchen Thronrede, daß der Europäiſche

Friede aller menſchlichen Vorausſicht nach auf lange Zeit hinaus ge-
ſichert ſei, hat der geſammten Preſſe des Jnlandes und des Auslandes
zu den mannigfaltigſten Betrachtungen Anlaß gegeben, und ſie verdient
dieſe öffentliche Aufmerkſamkeit in der That auch, da eine derartige Er-
klärung aus dem Munde des Vertreters einer Macht, wie die Deutſche,
ſelbſt dann von dem größten Gewicht iſt, wenn ſie nicht aufrichtig ge
meint ſein ſollte. Aber daran zweifelt man im Ernſte auf keiner Seite,
daß es dem Kaiſer und ſeiner Regierung mit der zur Schau getrage-
nen friedlichen Geſinnung und mit der Hoffnung auf die Erhaltung
eines dauernden Friedens wirklich ernſt ſei, und darum iſt auch die
Befriedigung über die kaiſerliche Erklärung in allen denjenigen Ländern
und Kreiſen eine allgemeine, die nicht auf den Ausbruch eines neuen
Krieges ihre Rechnung ſtellen müſſen. Zu den letzteren gehört aber
vor Allem Frankreich, und es iſt begreiflich, wenn dort die betreffende
Stelle der Thronrede nicht beſonders freudig begrüßt worden iſt. Das
Friedensbedürfniß macht ſich zwar zur Zeit bei unſeren Nachbarn ſo
allgemein und ſo dringend geltend, daß ihnen aus dieſem Grunde die
friedlichen Worte der Deutſchen Regierung nur angenehm in die Ohren



ſtellers. Er ſchrieb die oben angeführte Schrift gegen William Tewple.

klingen könnten allein es werden dabei ſo mancherlei andere Gedanken
und Erinnerungen in den Herzen der Franzoſen geweckt, daß man ſich
nicht wundern darf, wenn ſie gleichwohl ſich nicht entſchließen können,
an der Freude über die Ausſichten, die ſich für die nächſten Jahre er
öffnen, ſich offen zu betheiligen. Sie haben ſich deshalb faſt durchweg
ablehnend gegen die Thronrede verhalten „dieſer Friede iſt einzig und
allein gegen uns gerichtet“, ſagt ein Blatt (die Gazette de France),
und: „das Europäiſche Gleichgewicht wird erſt wieder hergeſtellt und
der Friede erſt durchaus geſichert ſein nach Vollendung der Fran-
zöſiſchen Armee!“ meint ein anderes Blatt, der „Moniteur Univerſel“
des Herzogs Decazes.

Die Verſtimmung, die ſich in dieſen und ähnlichen Auslaſſun
gen der Franzöſiſchen Preſſe kundthut, kann freilich kaum Jemanden
befremden: ſelbſt wenn man den Franzoſen die friedlichſten Geſinnun-
gen von der Welt für die nächſten zehn Jahre oder noch länger zu
traut, ſo kann man doch unmöglich von ihnen erwarten, daß ſie nun
auch freudig einſtimmen ſollen, wenn ihr ehemaliger Gegner es aus
ſpricht, daß ſich über Europa, offenbar doch unter ſeinem Einfluß, ein
dauernder Friede hingelagert habe. Der Zuſatz, daß nöthigenfalls der
Wille Deutſchlands und der verbündeten Mächte hinreichen werde,
um jede Friedensſtörung zu unterdrücken, muß ſogar für ein Franzöſi-
ſches Ohr geradezu empörend wirken, denn wie lange iſt denn her, daß
von der Seine her eine ähnliche Sprache geführt wurde, und wie weit
iſt dieſes Land heute davon entfernt, ſich als den Herrn über Frieden
und Krieg in Europa aufzuſpielen? Dieſe Zeiten liegen wie in weiter
Ferne hinter uns, und daß dem ſo iſt, das muß jeden Franzöſiſchen
Patrioten mit bitterer Wehmuth erfüllen.

Die Gründe für die Franzöſiſche Mißſtimmung reichen aber noch
weit tiefer, und zwar iſt es die Thronrede ſelbſt, welche unmittelbar
dazu herausfordert, indem ſie Erinnerungen an eine Vergangenheit
wachruft, in der Frankreich eine ganz andere, weit angeſehenere Rolle
ſpielte, als die beſcheidene, zu der es heute durch ſein böſes Verhäng-
niß verurtheilt iſt. Die Rede nimmt nämlich mit nicht mißverſtänd-
lichen Worten auf zwei hinter uns liegende Abſchnitte unſerer Geſchichte
Bezug, die für Frankreich freilich ruhmvoller waren, als die Gegen
wart, auf die Zeiten der heiligen Allianz und auf die beiden Jahr-
zehnte, welche der Herſtellung des Deutſchen Reiches vorangingen.
Auf beide Perioden können wir Deutſche nicht ohne eine gemiſchte Em-
pflndung zurückſchauen der Bund zwiſchen Preußen, Oeſterreich und
Rußland, dem man die Bezeichnung des heiligen zulegte, vertrat Jahr-
zehnte lang die Grundſätze des Rückſchritts und lagerte ſich mit er-
drückender Allgewalt auf jede freie Regung der Völker Europas, wäh-
rend wir in der Zeit des zweiten Franzöſiſchen Kaiſerthums das de-
müthigende Gefühl hatten, jeden Augenblick durch die Laune eines ein-
zigen Mannes aus unſerem Frieden herausgeriſſen und in die bunteſten
Wechſelfälle hinausgeſchleudert zu werden. Preußens und Deutſchlands
Machtſtellung und die von beiden verfolgte Politik konnten damals kei-
nen Gegenſtand nationalen Stolzes für uns abgeben. Aber wir blicken
heute verſöhnt auf beide Zeitabſchnitte zurück, ſie ſind für uns Ge-
ſchichte geworden, und das erhebende Gefühl, daß wir für die Zukunft
eine ähnliche beſchämende oder doch beſcheidene Stellung in der Euro-
päiſchen Staatenwelt nicht mehr zu beſorgen haben, läßt eine gereizte

Ein franzöſiſcher Abenteurer des 17. Jahrhunderts.

(Schluß.)

Nun aber kamen die Klagen der betrogenen Arbeiter, die in einem
fremden Land ohne Arbeit, brodlos lebten und den einzigen verloren hat-
ten, der ihr Beſchützer hätte ſein können, an den Markgrafen. Außer die
ſen Klagen kamen noch Anſchuldigungsbriefe aus der Schweiz. Jn die
ſen wurde behauptet: daß du CEros zwar angeblich der reformirten Reli-
gion zugethan ſei, in Wirklichkeit die römiſch-katholiſche bekenne, „„ſon
ſten aber ein rechter Atheiſt ſei, der mit dem bekandten Spinoſa, welcher
den Atheiſmum mit vielen Argumenten behaubtet hatte, wie auch einem
Juden, der dergleichen gethan, in guter Freundſchaft geſtanden.““ Daß
er ferner im Solde Frankreichs geſtanden habe und wahrſcheinlich noch
ſtehe, wie er denn an verſchiedenen Höfen in Frankreichs Jntereſſe thätig
geweſen ſei. Dieſe Beſchuldigungen ebenſo wie die Nichterfüllung ſeiner
Verſprechungen wurden ihm vorgehalten aber ſtatt ihn zu beſtrafen,
wurde ihm der Rath gegeben, ſich „zu ſeiner eigenen Sicherheit zu retiri
ren.“ Das that du Cros denn auch, machte aber gegen den Markgrafen
einen Prozeß anhängig wegen des Gutes Wieſenſtein das er für ſich in
Anſpruch nahm.

Von Bayreuth aus führte du Cros ein Wanderleben, das wir nicht
Schritt für Schritt zu verfolgen vermögen. Wir finden ihn in Eiſenach,
zuletzt, nach mannichfachem Wechſel ſeines Aufenthaltes, in Leipzig, wo er
Bier braut, vom Rath aber nicht die Erlaubniß erlangen kann, auf den
Dörfern Bier zu verkaufen.

Den Stand des Bierbrauers vertauſchte er dann mit dem des Schrift

Damals ſtand er in braunſchweigiſchen Dienſten, ging dann in mecklen-
burgiſche über, in welchen er mit dem brandenburgiſchen Miniſter Danckel-
mann in Berührung kam und von dieſem ebenſo wie andere „„frembde
unqualificirte Leute““ in den brandenburgiſchen Dienſt gezogen wurde.
So lautet wenigſtens die Anklage, die ſpäter gegen Danckelmann erhoben
wurde, welche hinzufügt: daß Danckelmann durch du Cros Geld vom Her-
zog von Mecklenburg verlangt und erhalten habe, während Danckelmann
in ſeiner Vertheidigung behauptet: das ihm aus freien Stücken zugeficherte
Geld ſei in die weiten Taſchen des Unterhändlers gefloſſen.

Dieſer, du Cros, lebte nun in gar verſchiedenen Eigenſchaften zu

Stimmung bei der Erinnerung an dieſe Vergangenheit nicht mehr
aufkommen.

Anders aber bei unſeren Nachbarn! Die Regierung Napoleons III.
bot ja für jeden tiefer blickenden und ſein Land wahrhaft liebenden
Franzoſen der Schattenſeiten eine Menge. Eins aber gelang jenem
Selbſtherrſcher für eine lange Reihe von Jahren Frankreich eine ange-
ſehene, ja gefürchtete Stellung in Europa zu ſichern, und durch dieſen
Schimmer aäußerer Macht ließ ſich die Nation gern zufrieden ſtellen.
Und neben der heiligen Allianz nahm Frankreich auch ſehr bald einen
ſo angeſehenen Platz ein, wie es nach dem, was voraufgegangen war,
in keiner Weiſe beanſpruchen konnte. Trotz ſeiner Niederlagen, bemerkt
der Moniteur mit Recht, und noch beſſer geſagt, trotz der Siege und
Eroberungen, die es durch fünfzehn Jahre über die Europäiſchen Sou-
veräne davon getragen hatte, wurde Frankreich vor ſechzig Jahren (auf
dem Aachener Kongreß im Jahr 1818) in das neue Europäiſche Konzert
zugelaſſen es bildete einen kontrahirenden Theil an jenen Abreden zur
Verhütung neuer Kampfausbrüche auf dem Kontinent, Heute dagegen
ſteht Frankreich von dieſem „Konzert“ abſeits; es muß ſich zu ſeiner
Beſchämung geſtehen, daß die Schickſale Europa's ohne ſeine Mitwir-
kung entſchieden werden. Jn den ſreundſchaftlichen Beziehungen der
drei Kaiferſtaaten, denen ſich als vierter der Jtalieniſche Staat zuge-
ſellt hat, iſt eine neue Allianz entſtanden, ohne daß Frankreich zuge-
zogen wäre, und ſelbſt England bietet heute nicht, wie zur Zeit
Napoleons III., ein willkommenes Gegengewicht gegen die Friedens-
politik jener Mächte. So hat jenes Blatt nicht ſo ganz Unrecht,
wenn es klagt, daß dieſer Friede in Wahrheit gegen Frankreich ge-
richtet iſt.

Aber die Aufrichtigkeit und Ehrlichkeit der Auslaſſung der Thron-
rede wagt auch kein Franzöſiſches Blatt zu beſtreiten, weil ſie nicht be-
ſtritten werden kann. Sie entſpricht durchaus den wirklichen Verhält-
niſſen und Deutſchland iſt in der That heute im Stande, im Bunde
mit den übrigen befreundeten Mächten jeden Friedensſtörer niederzu-
ſchmettern, wie ſeiner Zeit der Engliſche Miniſterpräſident Palmerſton
drohte, als der Europäiſche Friede von Frankreich her bedroht ſchien.
Die Jtal ieniſche Opinione ſpricht dies unumwunden aus. „Deutſch-
land“, ſagt ſie, „nimmt eine ſo erhabene Stellung ein, daß es ſich in
Europa zum Bürgen des Friedens zu machen vermag; denn es iſt
nicht allein durch ſeine militäriſche Macht ſtark, ſondern auch durch ſeine
Uebereinſtimmung mit den befreundeten Mächten, welche in den letzten
Monaten ebenfalls gezeigt haben, daß ſie die Erhaltung des Friedens
als den Angelpunkt ihrer Politik anſehen.“ Und durch ſeine vor-
wärts blickende Politik im Jnnern, möchten wir hinzufügen, denn
während ſelbſt in der Zeit des zweiten Kaiſerreichs der Fortſchritt durch
Frankreich vertreten war, man denke nur an den Krimkrieg und an
die Förderung des Jtalieniſchen Einheitswerkes, iſt es heute das
Deutſche Reich, welches an der Spitze des Kampfes für die Be
freiung der Geiſter und die Entwickelung der Volkskraft ſteht, und aus
der Befriedigung, die hierüber die Deutſche Nation in ihrer weitaus
überwiegenden Maſſe empfindet, ſchöpft die Reichsregierung nicht einen
geringen Theil ihrer Kraft und Macht. Auch durch ſeine innere Politik

Berlin als brandenburgiſcher Penſionär, als ſchleswig holſteiniſcher Ge

iſt das Reich befähigt, das Wort wahrzuhalten, welches in der Thron-
rede ausgeſprochen iſt.

ſandter in eifriger Thätigkeit, um für Hannover die neunte Kurwürde zu
erwirken, und, wenn wir ihm glauben dürfen, als Friedensſtifter zwiſchen
dem Kurfürſten Friedrich III. und ſeiner Gemahlin wozu freilich Leibnitz
bemerkt: daß er keine Veranlaſſung habe, fich ſolcher Ausdrücke zu be
dienen.

Doch auch der Berliner Aufenthalt dauerte nicht lange. Obwohl noch
am Anfang 1698 der Geh. Rath P. Fuchs bemerkt hatte: daß du Cros
„„Ew. Churfürſtl. Durchlaucht Estat oder Secreta faſt ſo gut kennet als
ich und auch der Urſach halber zu menagiren iſt“, ſo wurde der Schonung
bald ein Ende gemacht: noch in demſelben Jahre, 1698, mußte du Cros
Berlin verlaſſen.

Er ging nach Braunſchweig. Hier lebte er eine Zeit lang als Land
droſt, fand aber ſpäter wieder Verwendung für ſeine diplomatiſchen Ta
lente. Jm Jahre 1708 nämlich nahm er als braunſchweigiſch- wolfen
bütteler Geheimrath Theil an der zur Schlichtung der zwiſchen Rath und
Bürgerſchaft zu Hamburg ausgebrochenen Jrrungen eingeſetzten kaiſerlichen
Commiſſion.

Aber auch hier nicht lange. Denn im Schooße der Commiſſion bra-
chen Mißhelligkeiten aus, welche die Verhandlungen aufhielten für dieſe
Mißhelligkeiten ward du Cros verantwortlich gemacht und abberufen.
Dieſe Abberufung und die derſelben vorausgehenden Anſchuldigungen ſchie-
nen ihm ganz beſonders gravirend, ſo daß er es für ſeine Pflicht hielt,
ſich in einem langen Schreiben gegen dieſelben zu vertheidigen. Darin
ſetzt er auseinander, daß er nie ein Feind des Deutſchen Reiches geweſen
ſei, ſondern vielmehr für Deutſchland im Dienſte von Brandenburg,
Hannover und Holſtein-Gottorp gegen Frankreich gewirkt habe. Außer
dieſen politiſchen regten ſich auch die alten religiöſen Anſchuldigungen
gegen beide weiß er ſich zu wehren.

Nur zwei Stellen aus ſeiner franzöſiſchen Schrift will ich hervor
heben „Verdächtigt man mich, weil ich Franzoſe von Geburt bin Aber
ich habe einen großen Reichsfürſten zum Herrn, und man ſollte von einem
Ehrenmanne vorausſetzen, daß er die Treue gegen ſeinen Herrn höher
ſtellt als jede Rückſicht auf ſeine Nationalität. Und wirklich ſieht man
ja jetzt Franzoſen überall, im Dienſte des Kaiſers, Englands, Hollands,
in Kriegsgeſchäften und auswärtigen Angelegenheiten. Verdächtigt man
mich, weil ich Freunde hatte, die Frankreich ergeben waren Aber ich
zähle unter meinen Freunden auch berühmte Diener des Kaiſers, die,
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Deut ſchland.
Berlin, d. 7. November. Se. Majeſtät der König haben geruht:

Dem General der Jnfanterie z. D. von Stülpnagel, bisher von der
Armee und beauftragt mit den Geſchäften des Gouvernements von
Berlin und Chef der Landgendarmerie, daß Großkreuz des Rothen

Adler-Ordens mit Eichenlaub zu verleihen.
Se. Majeſtät der König haben geruht: Auf den Vorſchlag Jhrer

Majeſtät der Kaiſerin und Königin und des Kapitels der erſten Abthei-
lung des Luiſen Ordens dem Fräulein Clara Albertine Pfaff zu Mainz
und dem Fräulein Auguſte von Jena, Aebtiſſin des von Jena ſchen
Fräuleinſtiftes zu Halle a. S., den Luiſen-Orden erſter Abtheilung zu ver-
leihen.

Das Programm für die Reiſe des Kaiſers nach Letzlingen
lautet wie folgt: Donnerstag den 11. Abreiſe von Berlin (Lehrter
Bahn) mittelſt Extrazuges Nachmittag 3 Uhr, in Gardelegen Nach-
mittags 51 Uhr, zu Wagen in Letzlingen 6* Uhr. Souper um 7
Uhr (Reiſe-Anzug). Freitag den 12. Morgens 9 Uhr Aufbruch zur
Jagd. Ein abgeſtelltes Jagen auf Roth- und Dammwild. Dejeuner
im Walde. Suche mit der Meute auf Sauen. Diner im Jaggdſchloſſe
um 7 Uhr (Frack, ſchwarze Kravatte). Sonnabend den 13. Jagd
und Dejeuner wie am Tage vorher. Diner im Jagdſchloſſe um 4
Uhr (Jagd-Anzug). Von Letzlingen zu Wagen Abends 6 Uhr, von
Gardelegen mittels Extrazuges Abends 7 Uhr, Ankunft in Berlin
(Lehrter Bahn) Abends 9 Uhr. Empfang und Begleitung finden
auf dieſer Reiſe nicht ſtatt. Die Benutzung der Extrazüge wird den
Gäſten freigeſtellt. Die Beſtellung der Beförderungsmittel von Gar-
delegen nach Letzlingen und von dort zurück haben die Gäſte ſelbſt zu
veranlaſſen.

Der Haushaltsetat des Deutſchen Reiches pro 1876 bilan-
cirt in Einnahme und Ausgabe mit 480,110,606 Mark, darunter
73,838,843 einmalige Ausgaben. Der Reichskanzler wird zur Ausgabe
von Schatzſcheinen bis zum Betrage von 24 Millionen Mark zur vor-
übergehenden Betriebsfondsverſtärkung der Reichshauptkaſſe und bis zu
50 Millionen behufs Betriebsfondsanſchaffung für Durchführung der
Münzreform ermächtigt. Die Beſtimmung des Sinsſatzes und der Um-
laufszeitdauer für die Schatzanweiſungen iſt dem Reichskanzler überlaſſen.
Die Umlaufszeit ſoll den 30. Juni 1877 nicht überſchreiten.

Wie die „Poſt“ hört, hat der Kaiſer den zwiſchen dem evangeliſchen
Oberkirchenrath und dem Kultusminiſterium vereinbarten Entwurf einer
ordentlichen Generalſynode genehmigt und deſſen Vorlage an
die außerordentliche Generalſynode befohlen. Zur Berufung derſelben
ſteht nur noch die Ernennung der dreißig landesherrlichen Mitglieder
aus. Die Vorſchläge hierfür, welche von dem evangeliſchen Oberkirchen-
rath ausgegangen ſind, liegen bereits dem Kaiſer vor. Nach zuver
läſſigen Ermittelungen gehören von denjenigen 150 Mitgliedern, welche
von den Provinzial-Synoden für die bevorſtehende außerordentliche
General- Synode gewählt worden ſind, 84 der eigentlichen Mitte,
43 der confeſſionellen Rechten, 10 der Linken an, während 10 andere
Mitglieder zwiſchen der Rechten und der Mittelpartei und 3 zwiſchen
dieſer und der Linken ſtehen.

Der Unterrichts- Miniſter hat folgende Verfügung vom 30. October
erlaſſen: „Hierdurch beſtimme ich, daß am 1. December, an welchem
Tage die allgemeine Volks und Gewerbezählung ſtattfindet, der Unter
richt in ſämmtlichen Schulen ausfällt. Jch erwarte, daß die Lehrer

feſt auf meine Treue bauend, mir die wichtigſten Angelegenheiten anver
traut haben.

Nachdem er dann im Einzelnen ſeine Dienſte für den Kaiſer aufge
zählt hat, bemerkt er zum Schluß: daß man ihn beim Kaiſer auch durch
die Angabe habe verächtlich machen wollen daß er ſeit lange den Prote-
ſtantismus angenommen habe. Aber das könne, ſo meint er, nicht den
Unwillen des Kaiſers erregen. „„Man muß fich im Gegentheil von der
Billigkeit und dem Gerechtigkeitsgefühl des Kaiſers, die durch den Reli-
gionsfrieden gewährleiſtete Sicherheit und jeden Schutz religiöſer Freiheit
verſprechen.““

Dieß iſt das letzte Wort, welches wir in unſeren Actenſtücken von
du Cros vernehmen. Er iſt aber 1708 noch nicht geſtorben, ſondern hat
noch 20 Jahre gelebt, und ſtarb 1728 in Gottorp als braunſchweigiſch
wolfenbüttel'ſcher Geheimrath. Seine zweite Frau überlebte ihn und
„ſtiftete““, wie der Herausgeber mittheilt, „„jaus ſeinem und ihrem Nach-
laß durch Teſtament vom 2. Auguſt 1747 ein Stipendium für würdige
und bedürftige Studierende der Theologie an der Kieler Univerſität, das
noch heute den Namen des ehemaligen Mönchs und viel umhergetriebenen
franzöſiſchen Diplomaten im Gedächtniß der proteſtantiſchen Theologen
Schleswig-Holſteins erhält.““

Die Beurtheilung eines Mannes wie du Eros iſt ungemein ſchwierig.
Wir beſitzen keine Berichte über ihn nur Anklagen gegen ihn und Ver
theidigungen von ſeiner Seite. Man kann ſeinem kecken Weſen, ſeiner
Raſchheit und Gewandtheit das Jntereſſe nicht verſagen allein es iſt
nur ein Jntereſſe der Neugierde, nicht der Theilnahme. Aber gewiß trifft
nicht ihn allein die Schuld ſondern ebenſo die damaligen Verhältniſſe
Deutſchlands, die deutſchen Fürſten jener Zeit, welche die Fremden ſehn-
ſüchtig herbeiriefen ſich ihnen blind ergaben und durch ihre Schwäche
und Nachficht ſchlechte Eigenſchaften ihrer Günſtlinge nährten oder in
ihnen erzeugten. Jn Zeiten, in denen Verkehrtheiten und ſchlimme Eigen-
ſchaften vergangener Tage abgelegt ſind oder werden, kann es nur erwünſcht
ſein, manchmal an Sünden der Väter erinnert zu werden.

gern bereit ſein werden, ſich an dem Zählgeſchäfte mithelfend in der
einen oder andern Weiſe zu betheiligen. Daß Schüler dazu herange-
zogen werden, iſt nicht ſtatthaft.“

DN. Wie man uns aus Rom meldet, beſtätigt das amtliche Or-
gan der italieniſchen Regierung, die „Gazetta ufficiale“, jetzt gleichfalls,
daß die deutſche und italieniſche Regierung ihre beiderſeitigen Geſandt-
ſchaften in Rom und reſp. Berlin zum Range von Botſchaftern
erheben wollen und betont in der Ankündigung nochmals daß man
dieſe Maßregel als Folge des durch den Kaiſerbeſuch in Mailand zum
Ausdruck gekommenen Freundſchaftsbundes der beiden Länder zu be-
trachten habe.

DN. Jn letzter Zeit war von verſchiedenen Veränderungen in den
höheren Geſandtſchafts- und Verwaltungsſtellen die Rede. Der Ueber-
gang des Fürſten Reuß in die Verwaltung als Oberpräſident von
HeſſenNaſſau ſcheint ſich zu beſtätigen. Man theilt uns jetzt mit,
daß er in Petersburg durch den bisherigen deutſchen Botſchafter in
Wien, v. Schweinitz erſetzt werden ſolle. Der Geſandte in Athen,
v. Radowitz, iſt heute für mehrere Monate auf ſeinen Poſten abgereiſt.
Der Legationsrath Bucher wird in Varzin bei den Fürſten Bismarck
wahrſcheinlich ſo lange verweilen, bis der Sohn des Reichskanzlers,
Graf Herbert Bismarck aus Wien zurückgekehrt iſt.

Den neueſten Berichten aus Detmold zufolge hat der erkrankte
Fürſt von Lippe bereits das Abendmahl erhalten und von ſeiner
ſhr u Abſchied genommen, ſo daß ſein Tod ſtündlich zu erwarten
ein wird.

Fxw

Zum Eiſenbahnunglück bei Schwarzenan.
Unſere telegr. Mittheilungen über den entſetzlichen Unfall an der

FranzJoſephs-Bahn ergänzen wir noch durch die nachſtehenden Details.
Sechs Minuten entfernt von Schwarzenau ſollte der Zug die Stegers-
bacher Brücke paſſiren, welche in der Höhe von 11 Metern das Thal
überbrückt. Jn dieſem Momente wurden die Paſſagiere, etwa 130 an
Zahl, welche ſich zumeiſt im Schlafe befanden, durch einen furchtbaren
Stoß geweckt. Der ganze Zug war über den Damm geſtürzt. Die
Maſchine war entgleiſt, über die Brücke jählings geſtürzt und hatte 13
Waggons, darunter die Poſtambulanz mit Schlafwaggon, mit in die
Tiefe geriſſen. Die Maſchine grub ſich ein, und darüber thürmten ſich
Tender, Kammerwagen, Poſtwagen und 6 Waggons dritter, zweiter
und erſter Klaſſe über einander. Die Wucht des Sturzes war ſo ge
waltig, daß die Waggons in einander ſtürzten. Decken wurden abge-
ſchoben, Seitenwände zertrümmert, und das Geſtelle des nachfolgenden
Waggons bohrte ſich in den vorhergehenden ein. Einige Waggons
wurden derart umgeſtürzt, daß die Räder nach oben gerichtet waren
auf die Decke fielen zwei Waggons, der dritte und vierte im Zuge rück-
wärts blieben umgeſtürzt auf der Dammböſchung liegen, der nächſte,
der Schlafwaggon, ſtürzte um, kollerte über die Böſchung, wobei er die
Räder verlor, und dann weiter glitt, bis er aufrecht in der Thalſohle,
etwa 4 Klaftern vom Fuße des Dammes entfernt, ſtehen blieb. Der
letzte Waggon des Zuges blieb dadurch, daß die Kette riß, auf den
Schienen. Eine Pauſe unbeſchreiblichen Entſetzens folgte, dann Hilfe
rufe, Angſtgeſchrei, Aechzen und Wehklagen. Undurchdringliche Finſter-
niß machte, daß die Verwirrung in's Außerordentliche ſich ſteigerte.
Der Bahnwächter vom nächſten Wächterhauſe war der Erſte, der von
dem Unglück Kenntniß bekam und ſofort nach Schwarzenau Nothſignal
gab. Der größte Theil der Paſſagiere iſt unverletzt geblieben oder mit
leichten Contuſionen davongekommen. Dagegen war vom Zugsperſonale
nur Einer unverletzt. Der Locomotivführer und der Heizer wurden
unter der Maſchine begraben, und es war bis geſtern (Freitag) Vor-
mittag noch nicht gelungen, die Leichen aufzufinden. Der Oberconduc
teur gerieth zwiſchen zwei Waggons ihm wurde der Kopf ſo zermalmt,
daß man davon nichts ſah, als man die Leiche auffand, ſo daß es ſchien,
der Kopf ſei vom Körper getrennt. Beſonders ſchwer wurden die Be-
amten und Poſtconducteure des Poſtambulanzwagens betroffen. Der
Wagen befand ſich wie gewöhnlich nächſt dem Gepäckwagen, und da
bei der Kataſtrophe eine Zertrümmerung des Keſſels erfolgte, ſo drang
ein Theil des fiedenden Waſſers in den Poſtwaggon, der unmittelbar
auf die Locomotive ſtürzte. So weit bis jetzt gewiß iſt, ſind getödtet
Oberconducteur Niegel, Correſpondenzconducteur Tauer, manipulirender
Conducteur Watzing, Locomotivführer Schleinzer, Heizer Calloun, die
Regimentsarztsgattin Marie Pilſack aus Marienbad, der Handelsmann
S. Hutter aus Prag und Poſtofficial Hradetzky. Schwerverwundet iſt
u. A. der Statthaltereirath Zeiſinger aus Eger ſammt Frau; beide
haben Verletzungen am Kopfe, deren Stirnhaut iſt faſt ſcalpirt, und
an den Armen zeigen ſich große Rißwunden. Die Anzahl der ſchwerer
verletzten Perſonen beträgt 10. Da die Telegraphendrähte beim Sturze
der Waggons zerriſſen wurden, war nach dem Unglücksfalle einige Zeit
hindurch der Verkehr in die Ferne ganz unterbrochen. Es wurde eine
Linie hergeſtellt. Oberſt Benko aus Königgrätz, der ſich im letzten
Wagen befand und unverletzt blieb, hatte mit dem Streckeningenieur
von Göpfritz die Unglücksſtätte unterſucht und dabei gefunden, daß,
zweifellos durch verbrecheriſche Hände, eine Schiene am Außengleiſe
der Curve kunſtgerecht losgelöſt war indem die Schrauben
muttern abgeſchraubt, die Bolzen herausgezogen, die Nägel
entfernt und die Schiene neben das Gleis gelegt war. Die
Schrauben und die Bolzen lagen neben der Schiene, die Nägel fehlten.
Erſt Vormittags fand ein Bauer, als er über die Böſchung kletterte,
in einem Gebüſch die fünf Nägel unter einem Steine verborgen. Der
Bahnwächter hatte um 12 Uhr Nachts die Strecke revidirt und das
Gleis in Ordnung gefunden auch Niemand auf dem Bahnkörper ge
ſehen. Nach 1 Uhr iſt aber das Unglück erfolgt. Jm Laufe des Vor

(Fortſetzung in der erſten Beilage.)



netten

Fußbänke, Flaſchen, Seidel, Neceſſaires.
Mechanik ſehr überraſchend.

Leierkaſten, Zieh- und Mundharmonikas, Poſaunen, Trom-
peten, Clarinetten, Glockenſpiele, Geigen, Guitarren in ſehr

euge,h Kalender, Toiletten-

aBekanntmachungen.

Größtes Kunſtlager der Provinz Sachſen
an Vhren, ſelbſtſpielenden Musikwerken u. Spieldosen

von Gustav Uhlkg in Halle a/S.,
untere Leipzigerſtraße.

Muſikſchränke, Muſikwerke mit Trommel u. Glockenſpiel, Caſtag-
und Himmelsſtimmen, Mandoline mit Glocke und Zither,

neueſte eigene Erfindung; Flötenwerke mit Orgeltönen u. Himmelsſtimmen,
Expreſſionen Spieldoſen in Horn, Holz und Blech.

hotographie- Albums Prachtexemplare in allen Größen, Schreib-
Handſchuhkaſten, Cigarrenſtänder, Cigarrenſchränke,und Dauchtiſche tühle,

Alles mit Muſik und

großer Auswahl.

Reparaturen an Uhren, Muſikwerken und Harmonika's werden
prompt und billigſt ausgeführt.

2 tücht. Landwirthſchafterinnen,
1 Mamſell für Hauswirthſchaft,
perfekt im Kochen, ſuchen Neujahr
Stelle.

3 Hofemeiſter, auch verheirathet,
werden Neujahr u. ſof. geſucht d.
Wittwe Kupfer in Merſeburg.

Auch erlaube mir bekannt zu ma
chen, daß ich von heute ab Gott-
hartsſtraße Nr. 28 beim Kaufmann
u. Seilermſtr. Hrn. Fuß wohne.

Wittwe Kupfer.

Der Ziegelmeiſter Gottlob
Retzke zu Rabutz, welcher in
meinen Dienſten ſteht, iſt durchaus
nicht berechtigt, Gelder für mich in
Empfang zu nehmen; die an ihn
gemachten Zahlungen werden von
mir in keiner Weiſe anerkannt.

Rabutz, d. 5. Nov. 1875.
Wilhelmine Holzweißig.

Zu verpachten.
Jn einer lebhaften Stadt,

wo mehrere Eiſenbahnen ein-
münden, iſt ſofort eine

Dampfziegelei
9worin r e 1 Million

Steine verfertigt werden, zu ver
pachten. Zur Uebernahme ſind
3000. erforderlich. Näh. d. das
Comt. v. Fr. BRinneweiss
in Halle a/S.

Das Recept,
nach welchem man in Wien,
Prag und in den böhmiſchen
Bädern den wegen ſeines vor-
züglichen Geſchmackes und we-
gen ſeiner prachtvollen Farbe
weltberühmten Kaffee bereitet,
beſteht einfach darin daß man
dem Bohnen-Kaffee eine Klei
nigkeit Otto E. Weber's
Feigen-Kaffee zuſetzt.

Zu kaben in der Fabrik von
Otto E. Weber in Berlin S. O.,
Schmid-Str. 31. Preis à Pfund
1 Mark. Bei Entnahme von
5 Pfund Zuſendung franco.

Für Hantleidende!
Vielfach bewährte u. allgem. als

probat anerkannte Heilmittel gegen
Flechten u. and. hartnäckige Haut-
ausſchl. ſendet C. A. Gabler,
Apotheker in Arnſtein b. Würzburg.

Mein Lager böhmiſcher Bett-
federn und Dannen, ſowie
fertige Imlette empfiehlt zu bil-
ligen Preiſen die

Schnitt und Leinen- Handlung
Ed. Zentgraf,

Merſeburg, Markt 17.

Engl. u. Westf. Schmiedekonhle,
Engl. u. Westf. GaskKonhle,
Engl. u. Westf. Schmelzcoalk,
TwickauerPech-, Würfel- u. Knorpelkohle,
Röhm. Braunkohlen Stück u. Hiättelkonlen),
Gascoak u. HolzKohlen

in vorzüglichster Qualität und zu billigsten Preisen empfehlen

Hlinkhardt Schreiber.
Eisenbahnschienmenn

zu Bauzwecken in vorgeſchriebenen und ganzen Längen bis zu 21

ſowie neue Grubenschienen
in verſchiedenen Profilen offerirt zu weſentlich herabgeſetzten Preiſen

Ferdinand Korte in Hakle aS.
Icia Böttger,

Leinen Wäsche Handlung eigner Fabrik.
Sämmtliche Neuheiten in

Herren-Wäsche,
Hemden-Einsätzen, Kragen u. Manschet-
ten ſind ſoeben eingetroffen und halte beſtens empfohlen.

Boisoüberrock
a Practiſcher als der ſchwet S re Pelz, verſendet gegen

Nachnahme od. Einſendung
des Betrages aus dicken,

o x vollenen Stoffen, ſowie
W aus engl. Coatsny (waſſer

dicht), Secunda 45 Mark,
P Prima 50 Mark, mit Ca-

potte 3 Mark höher.
Maaß: Rocklänge ſowie J

Angabe der Statur.
dershausen's

Mode-Barar für Herren,

Halle a/s.,72 Gr. Steinſtr. 72.

Zu rüücehkgesetzte Teppiche,
ſowie eine große Partie

Läufer reste

J

7 S

J

J

e
I

verkaufe zu den aunnehmbarſten Preiſen.

re drlh An oam Markt.
C Compagnon- Gesulch.

An einem flotten Flaſchenbiergeſchäft mit guter, feſter Kund-
ſchaft kann ſich Jemand mit einer Einlage von 4500 6000 Mark
betheiligen und bietet der Eintritt eine ſichere Exiſtenz.

Näheres durch E. Kreuter, Weimar.
Eine Mamſell, in der Wirthſchaft“ Die in Uebereilung ausgeſpro-

erfahren, mit guten Zeugniſſen ver- chene Beleidigung wider den Mül-
ſehen, ſucht 1. Jan. 1876 Stelle. lermeiſter Theodor Relius in
Nähere Auskunft bei Frau Demme Gottenz nehme ich hiermit zurück.
in Merſeburg, Oelgrube Nr. 1. Queis. H. Schaaf.

lnGebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

Alkoholometer
und alle anderen Araeometer für Mi-
neralöl, Bier, Lauge, Säuren c.
empfiehlt in ſorgfältig gearbeiteter
Waare am billigſten

Kleinſchmieden.
Eine ſchwarzbrau

ne Stute, 3 Jahr
alt, 1,62 hoch, bei

der letzten Ausſtel-
lung mit dem erſten

Preiſe prämiirt, und 1 ſchwarzbr.
Hengſtfohlen, 17, Jahr alt beide
Graditzer Abkunft, ſtehen zum Ver-
kauf gr. Märkerſtr. 24.

Musikalien für das Pianoforte
zu Spottpreiſen.

M verſchiedene Sammlungen, jede
mit eleganter Muſikmappe, 15

20 Piecen der erſten Compo-
niſten enthaltend.
Ladenpreis à Sammlung

ca. I8 Mark,
für nur 3 k. 50 Pf.
Alle drei Sammlungen zuſammen

ſtatt ca. 75 Mk.
für unr 12 Mark.

liefert, um zu räumen, nur auf
direkte Beſtellung gegen Nachnahme
oder Fco. Einſ. d. Betr. Carl
Minde in Leipzig.

r e T.W i

StadtTheater.
Dienstag d. 9. Novbr. 1875.

1. Vorſtellung im II. Abonnement.
Zur Feier von Schällers

Geburtstag:
Die Wallenſteintrilogie.

Erſter Abend:
Wallenſteins Lager,

ein dramatiſches Gedicht von
Friedrich v. Schiller.

Vorher:Die Guſtel von Blaſewitz,
dramatiſirte Anecdote von

Siegmund Schleſinger.
Den Anfang macht:
Dichterweihe,

Schauſpiel in 1 Aufzuge von
Friedrich Hoffmann.

PFreybergs Garten.
Heute Nachmitt. 3 Uhr

Concert v. der ganzen Capelle
des Hrn. Menzel. 36 Mann.

Entree 3 r.

FamilienNachrichten.

Entbindungs- Anzeige.
Heute Nachmittag wurde meine

liebe Frau Eliſe geb. Biſchof
von einem geſunden Mädchen glück
lich entbunden. [H. 54250.]

Berlin, d. 4. Nov. 1875.
Hans Licht,

Regierungs-Geometer.

Todes Anzeige.
Heute Morgen 4 Uhr verſchied

nach ſechswöchentlichem Kranken-
lager meine liebe Frau

Amalie Zeiſing
geb. Schmidt

im 57. Lebensjahre, was ich hier-
mit Freunden und Bekannten, um
ſtille Theilnahme bittend, tiefbe-
trübt anzeige.

Leipzig, d. 6. Nov. 1875.
Friedrich Zeiſing.

Erſte Beilage.
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Erſte Beilage zu 262 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetlchhe ſchen Verlage).
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(Fortſetzung aus dem Hauptblatte.)

mittags erſchien eine vom Bezirksgerichte und der Bezirkshauptmann-
ſchaft in Waidhofen abgeordnete Commiſſion. Die Erhebungen des
Oberſten Benko wurden beſtätigt gefunden.

Ob letztere über allen Zweifel erhaben ſind ſteht noch nicht feſt,
wenigſtens thut die Wiener „D. Z.“ eines curfirenden Gerüchtes Er-
wähnung, wonach am Abende, bever der Unfall ſich ereignete, auf dem
Bahndamme mehrere Arbeiter mit der Jnſtandhaltung des Oberbaues
beſchäftigt waren. Dieſe Arbeiter hätten nun aus unbegreiflicher Nach
läſſigkeit vergeſſen die aus irgend einem techniſchen Grunde losgelöſte
Schiene wieder zu befeſtigen, und dadurch ſei das namenloſe Unglück
herbeigeführt worden. Für dieſe Annahme ſpricht allerdings der Um-

ſtand, daß die zur Befeſtigung der Schienen dienenden Nägel forgfältig
zuſammengelegt und mit einem Steine beſchwert waren. Man nimmt
nun an, daß ein Verbrecher ſich kaum die Zeit und Mühe genommen
hätte, die Nägel ſorgfältig zu ſammeln und die Laſchen und Schrauben,
regelrecht losgelöſt, in entſprechender Ordnung neben die Schienen zu
legen. Die Unterſuchung wurde auch in dieſer Richtung mit größter
Sorgfalt gepflogen, und es gebietet die Rückſicht auf die Unterſuchung,
ſich zu enthalten, ſchon jetzt nähere Angaben zu machen.

Damen-Almanach.
Notiz und Schreibkalender fur das Schaltjahr 1876. Zehnter Jahrgang. Berlin,

Haude und Spener'ſche Buchhandlung.
(Dieſer mit einer ſehr anſprechenden Jlluſtration im Farbendruck geſchmuckt e

und auch ſonſt höchſt eiegant ausgeſtattete, in geſchmackvollen Einband gebundene
i t der Frauenwelt und zu Geſchenken fur dieſelbe angelegentlichſt zu
empfehlen.

Eivilſtands-Negiſter der Stadt Halle.
Meldungen am 6. November.

Aufgeboten: Der Expedient G. E. Rösler und E. A. S. Effenberg, Leirzig.
Der Schuhmacher A. F. Kruger, Wansleben, und F. H. Schmidt,

R ſreet Der Kutſcher C. A. Trebeſius und F. W. M. Bruckner,
affnerie 6.

Eheſchließungen: Der Schloſſer C. L. H. L. Raſch, Königsſtraße 4, und
B. Behrendorf, Bockshörner 10. Der Eiſen- und Metalldreher F. W.
R. Heſſe und J. Siegmann, Hospitalplatz 6 und 10. Der Drahtwaaren-
ſabrikant C. H. Heiland, Magdeburgerſtraße 46/47, und J. A. A. Hamann,
Marlenſtr. 7. Der Bureau-Aſſiſtent W. F. A. Heinemaun, Beeſener-
ſtraße 4, und C. A. B. Beck, Oberglaucha 36. Der Keſſelſchmied F.
G. Callenberg, Leipzigerſtraße 12, und A. B. Richter, Fleiſchergaſſe 46.

e. Beobachtungen.
aMorgens 5 Uhr. Nachm. 2 r. ſ Abends 70 Uhr. Tagesmſttel.

330,80 Par. L. 328,56 Par. L. 326,51 Par. L. 328,62 Par. L.
2,68 Par. L. 2,59 Par. L. 3,33 Par. L. 2,67 Par. L.
86,7 pCt. 68,9 pCt. 86,9 pCt. 30,8 pCt.
2,0 G. Rm. 7,2 G. Rm. 7,4 G. Rm. 5,5 G. Rm.
880 1. 80 1. 80 1. Swolkig 7. volkig 7. bedeckt 10. trube 8.

Cum. Str. Str. Nimb.str. Nimbus. j
Tagesmſtreſ.Morgens 5 Uhr. ſRachm. 2 Uhr. ſAbends 10 Uhr.

326,57 Par. L. 327,35 Par. L. 328,29 Par. L. 327,40 Par. L.
2/96 Par. L. 2,97 Par. L. 2,39 Par. L. 2,77 Par. L.

77,2 7Ct.77,3 pCt. 76,1 pCt. 78,1 pCt.
7,4 G. Rm. 7,6 G. Rm. G. Rm. 6,6 G. Rm.
88W 1., SW 1,

zieml. heiter 5. wolkig 6.
Stt. Nimb. -str. Nimb. Cu.-str.

6. November.
Luftdruck
Dunſtdruck

el. Feuchtigkeit

d

R

W rmeWind
immelsanſicht
olkenform

7. November.
Luftdruck
Dunſidruck.
Rel. Feuchtigkeit
Luftwarme
Wind
Himmelsanſicht
Wolkenform

Wochenbericht der Berliner Fondsbörſe.
Berlin, d. 5. November. Auf die Boörſe hatte die Ende letzter Woche

hereinbrechende Fluth von Hiobspoſten, beſonders die Nachricht vom Konkurſe
Strousberg's, einen maßgebenden Einfluß auf die Stimmung wie auf die Ent-
wickelung des Verkehrs ausgeubt. Bei dem ohnehin herrſchenden allgemeineu

eſſimismus bedurfte es nur geringer Anſtrengungen der Kontremine, um die
örſe zu deroutiren. So war denn auch bei Beginn dieſer Woche die Stimmung

im Al' gemeinen nichts weniger als günſtig immerhin ließ ſich aber eine gewiſſe
Beruhigung der Gemuüther nicht verkennen, das Angebot trat nicht ſo ſturmiſch
wie am Sonnabend auf und wenn die Kourſe im Großen und Ganzen auch uber
das am Sonnabend eingenommene Niveau ſich zunächſt nicht erhoben, ſo kam doch
die rapide ruückgängige Bewegung zum Stillſtand. Von den auswartigen Platzen
lagen zwar irgendwelche Nachrichten, welche der Spekulation einen Jmpuls zu
lebhafterem Vorgehen hätten geben können, nicht vor, andererſeits mangelte es
aber auch an Momenten, welche die bisher vor herrſchende Mißſtimmung zu nähren

r geweſen wären und ſo war denn das charakteriſtiſche Merkmal des Ver-
ehrs am Dienstag faſt überall eine abwartende Haltung, welche ſelbſtverſtändlich

die Umſätze namenswerthe Ausdehuung nicht gewinnen ließ. Auch in den folgen
den Tagen waren die von den auswartigen Plätzen vorliegenden Kourſe nicht ge
eignet, ſtimulirend auf die hieſige Spekulation zu wirken und ſo behielt denn das
Geſchäft denſelben ſchleppenden Verlauf bei. Auf dem Markte fur Jnduſtrieva-
viere war der Verkehr Anfangs noch m geringfuügiger, als auf den ubrigen
Gebieten des geſchäftlichen Verkehrs. chließlich zeigte ſich die Stimmung furdieſelben indeß weſentlich angenehmer. Der Verkehr beſchrankte ſich nicht mehr,

wie bisher, in der Hauptſache auf das Geſchäft in den Aktien der vereinigten
Königs Laurahuütte, ſondern es partizipirten auch eine Reihe der per Kaſſe ge
handelten Effekten am Geſchaft. Auch die Geſammthaltung der Borſe befeſtigte
ch in den letzten Tagen zuſehends. Nicht wenig trug dazu der Umſtand bei, daß

unverkennbar die übertriebene Angſt, welche ſich des Privatpublikums bemachtigt
hatte, allmählig einer beruhigten Auffaſſung der Verhältniſſe gewichen war und
daß in Folge deſſen wenigſtens aus dieſen n nicht mehr ſo koloſſale Ver-
kaufsordens an die Börſe gelangen, wie das in der vorſtehenden Woche der

Fall war.
Börſen Rachrichten.

Berlin, d. 6. November. Die Fonds und Actienbörſe eröffnete heute in
wenig feſter Haltung und ermattete im weiteren Verlaufe gänzlich die Courſe
erfuhren im Anſchluß an die niedrigeren fremden Notirungen faſt auf dem g.
ſammten ſpekulativen Gebiet weſentliche Herabſetzungen, ohne daß das Angebot

wolkig 7.
Nimb. Stratus.

Halle, Dienstag den 9. November 1875.
gerade dringend auftrat. Die im Allgemeinen weichende Tendenz iſt vielmehr
hervorragend guf die herrſchende Kaufunluſt und die erwähnten Courſe der aus
wartigen Börſenplatze zurückzufuühren. Der Kapitalsmarkt bewahrte fur heimi-
96 Anlagen eine gute Feſtigkeit, während im übrigen Kaſſawerthe ſich nur
chwach behaupten konnten. Das Geſchaft und die Umſätze blieben von geringem

nur vereinzelt hatten ſpekulative Hauptdeviſen ſich größerer Regſamkeit
zu erfreuen. Der Geldſtand hat ſich nicht weſentlich verändert. Jm Privatwech
ſelverkehr ermaßigte ſich der Diskont bis auf 4 für feinſte Briefe. Die Oeſter
reichiſchen Spekulgtlonspgpiere ſetzten ausnahmslos matter ein, namentlich ga-
ben Franzoſen und Creditgetien weſentlich nach bei verhältnißmäßig lebhaftem
Geſchaft, während Lombarden zwar gleichfalls matt, aber ruhiger waren. Die
fremden Fonds und Renten verkehrten zu wenig veränderten Preiſen ruyvig. Tur
ken waren niedriger angeboten 1860er Looſe und Jtaliener, wie auch Ruſſiſche
Fonds weichend Ruſſiſche PramienAnleihen ſehr matt. Deutſche und Preu-
ßiſche Staatsfonds, ſowie landſchaftliche Pfand- und Rentenbriefe gingen zu gut
behaupteten Courſen vereinzelt lebhafter um. Prioritaten waren wenig verän-
dert und ruhig. Jn Eiſenbaghnactien, Bankactien und Induſtriepapieren blieb
das Geſchaft ſtill; nur r Ultimowerthe ſind größere Umſätze zu verzeichnen die
Rheiniſch-Weſtfaliſchen Bahnen ziemlich feſt; Diskonto-Commandit-Antheile ange
boten Hypothekenbank Spielhagen weſentlich matter, LaurghutteAetien ſchwächer.

Conſolidirte Anleihe (4/2 104,25 bz. Staats Anleihe (4 98,25 b.
(1850/52 98,25 bz.). Staats-Schuldſcheine (3 90,60 bz.

Berlin, d. 7. Novbr. Privatverkehr. Ereditacten 329,00 à 328,50
à 330,00, Franzoſen 484,00 à 483,50 à 485,50, Lombarden 178,50 à 182,00,1860er Looſe 109,75 à 108,50 à 108,75, Silberrente 614,75, Papierrente 61,25,
Italiener 71,50 5 Turken 22,50, à 23,00, Rumänier 29,00, PordweſtbahnCölnMindener 89,00 à 89,25, BergiſchMaärkiſche 75,75 à 76,00, Rheiniſche 105,75

à 105,90, Galizier 83,75 à 83,60 à 84,00, Laurahütte 68,50 à 68,25 à 69,50,
Darnmiſſtädter Bank 106,00,Disconto-Commandit 114,(00 à 113,75 à 114,50, Reichs
bank 151,50 Beruhigter. Eeringes Geſchäft, Spekulationswerthe fes.

Magdeburger Börſe vom 6. Novbr. Amſterdam kurze Sicht 168,50 Ed.
Paris s Tage London s Tage 20,33 Gd. Conſolid. Preuß. Staats Anleihe
4 104,25 Gd. Damypfſſchifff.- Actien 4 50 Gd. Dampfſſchiſfff. Stamm-
Prioritäts-Actien 5 100 Gd. Magdeburg- Leipziger Eiſenbahn Aetien 4
do. Lit. B. Eiſenbahn Actien 4 do. Prioritäts-Actien 1. u. 2. Emiſſion
4 do. Prioritäts-Actien v. 1851 3. Emiſſion 4 do. PrioritätsActien
von 1856/1862 4. Emiſſion 4 do. Prioritäts-Actien von 18651867 5.
Emiſſion 4 do. Prioritäts Actien v. 1873 6. Emiſſion 4
do. v. 1874 7. Emiſſ. a 98,50 Bf. Magdeburg-Halberſtädter Eiſenbahn Actien
W do. Stamm-Prioritäts Aectien i. B. 3 do. Stamm-
PrioritätsActien Lit. C. 5 do. 49 Obl. pr. 1851 4 90 Gd,
do. 4 Obl. 1. Emiſſion 4 do. 4 Obl. 2. Emiſſion 4
do. 4 Oblig. 3. Emifſ. 4/2 V MagdeburgWittenberger StammAcrien
36/0 70,50 Gd. do. PrioritätsActien 42 Magdeburger Stadt-Obligat.
42 99,75 Gd. do. Allg. Verſ.Actien 290 Bf. de. Feuerverſ.-Actien 2355 Bf.
do. Hagelverſ.-Actien 190 Bf. do. Lebensverſ.Actien 284 Bf. do. Rückverſ.
Actien 534 Bf. do. WaſſerAſſecur.-Actien do. Gasagctien 4 130 Gd. do.
Allg. Gasactien 4 do. Bankverein-Actien 4 74 Bf. do. Privatbank-
Aetien 4 97 Gd. do. Wechslerbank-Actien do. Baubank-Aetien 4 60 bz.
do. Bergwerks-Actien 4 130 Bf. do BergwerksStamm-Prioritaäts Actien
4 130 Bf. do. Sprit, Actien 4 20,50 bz. do. Theater-Actien 72 Bf. Neu-
ſtadtA.BrauereiActien 4“/0 116 Bf. inel. Div. Beuchel u. Co. -Aetien 4
BuckauSchönebecker Sprit-Actien 4 Caroline, conſolid. BergwerksActien
4 r Fabrik BuckauActien 4 176 Bf. Deſſauer Gasactien 4
Eiſengießerel Nienburger Actien 4 41 Gd. Marie, eonſolid. BergwerksActien
49 46 Gd. Sudenburger MgſchinenfabrikAectien 4 36 Bf.

Leipziger Börſe vom 6. Novbr. Königl. ſächſ. Staats Anleihe v. 1830 v.
1000 u. 500 3 94,50 G. do. kleinere 3 94,10 bz. do. v. 1855 v. 100
3 83,75 G. do. v. 1847 v. 500 4 96 G. do. v. 1852 1868 v. 500

4 95,75 bz. do. v. 1869 v. 500 4 95,75 bz do. v. 1852—1868 v100 4 95,75 bz., do. v. 1869 v. 100 4 95,75 bz., do. v. 1869 v. 50 u
25 4 96,25 P., do. v. 1870 v. 100 u. 50 4 96,25 P., do. v. 500 5
103,15 G., do. v. 100 5 103,15 G. do. Löbau Zittauer Lit. A. 32
88,20 P. do. LöbauZittauer Lit. B. 4 95 G.

Marktberichte.
Magdeburg, d. 6. November. Weizen 180--205 M. Roggen 170--180 M.

Gerſte 160--225 M. Hafer 170—180 M. pr. 1000 Ko' Magdeburger Börle
am 6. Nov. Kartoffelſpiritus pr. 10,000 Literproc. loco ohne Faß 47/5 M.

Nordhauſen, d. 6. November. (Pro 2000 Weizen 205 M. 88 Pf. bis
200 M. Pf. Roggen 178 M. 64 Pf. bis 172 M. 63 Pf. Gerſte 193 M.
33 Pf bis 186 M. 67 Pf. Hafer 162 M. 40 Pf. bis 160 M. Pf.

Leipziger Productenbörſe vom 6. November. Weizen per 1000 Kilo uetto
195——218 M. bz. feſt. Roggen per 1000 Ko. uetto 175--182 M. bz. fremder
158-—-166 M. bz.; feſt. Gerſte per 1000 Ko. netto loco 150--170 M. bz. Hafer
per 1000 Ko. netto loco 160--180 M. bz. Mais per 1000 Ko. netto loco 135 M.
Bf. per Nov.Dec. 125 M. Bf. Raps fehlt. Rapskuchen per 100 Ko. netto
loco 16 M. bz. Ruböl per 100 Ko. uetto loco 68 M. bz. per Nov. Dec. 68 M.
Bf. ſtill. Spiritus per 10,000 Liter ohne Faß 46,60 bz.; höher.

Liverpool, d. 6. Novbr. Baumwolle (Aufangsbericht). Muthmaplicher
Umſatz 6000 S allen. Ruhig, Preiſe unverändert. Tagesimport 19,000 Ballen,
davon 2000 Ballen amerikaniſche, 17,000 Ballen oſtindiſche.

Liverpool d. 6. Novbr. Baumwolle (Schlußbericht): Umſatz 600
ſteea davon fur Spekulation u. Export 1060 Ballen. Matt, Ankuünfte mäßlg,

etis.
Middl. Orleans 7/,, middl. amerikaniſche 6 ſair Dhollerad 4 middl.

fair Dhollerad 4 good middl. Dhollerah 4/, middl. Dhollerah 4, fair Bev-
gal 4 good fair Broach 5 new fgir Oomra 4 good fair Oomra e
fair Madras 4 fair Pernam 7 fair Smyrng 6, fair Egyptian 7“

Petroleum. (Berlin, d. 6. November): Pr. 100 Kilo loco 26 bz. pr.
Novbr. 25,4 bz. pr. Nov. Dec. 25,4 bz. pr. Dec. Jan. 25,8 bz. Regulirungs
preis für die Kündigung M. Hamburg: Still, Standard white loco
11,80 Bf., 11,60 Gd. pr. Nov. Dec. 11,80 Gd. pr. Jan. März 11,90 Gd.
Bremen (Schlußbericht). Standard white loco 11,25, pr. Dec. 11,45, pr. »Ja-
nuar 11,65, pr. Febr. 13,85. Ruhig. Antwerpen: Raffinirtes Type weiß,
loco 28 bz. Bf., pr. Novbr. 28 bz. u. Bf. pr. Decbr. 28 bz. 28 Bf.
pr. Jan. 287 bz., 29 Bf., pr. Febr. 28 Bf. Ruhig. New Dork (d. e.
Novbr. Petroleum in New-Pork 13 do. in Pbiladelphig 13. Wechſel auf
London in Gold 4 D. 80 C. Goldagio 15

Waſſerſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiffſchleuſe bei Trotha)
am 7. November Abends am neuen Unterhaupt 2,00 am 8. November Morgens
am neuen Unterhaupt 2,00 Meter.

Waſſerſtand der Saale bei Bernburg am 6. Novbr. Vorm. 1,70 Meter.
Waſſer der Elbe bei Magdeburg am 6. Novbr. Am Pegel 1,41 Mtr.
Waſſerſtand der Elbe bei Dresden am 6. Novbr. 106 Cent. 1 Elle 21

Zoll unter Null.

Belang,



Bekanntm

Bekanntmachung.
Die unweit des Dorfes Ditti-

chenrode nahe der Chauſſee und
eine halbe Meile vom Roßlaer Bahn-
hofe entfernt liegende Gräfliche
Kalkhütte ſoll vom 1. April 76
bis zum 1. April 1882 anderweit
meiſtbietend verpachtet werden.

Wir haben hierzu einen Termin

auf [H. 54253.den 29. dieſ. Monats
Vormittags 11 Uhr

in unſerem Geſchäftslokale hier an
geſetzt und laden zahlungsfähige
Pachtluſtige mit dem Bemerken
dazu ein, daß die Bedingungen in
unſerer Regiſtratur zur Einſicht be-
reit liegen, auch gegen Erlegung
der Copialien abſchriftlich mitge-
theilt werden ſollen.

Bemerkt wird daß jeder Licitant
eine Caution von 100 Mark zu er-
legen hat, bevor er zum Bieten zu
gelaſſen wird.

Roßla, d. 3. Nov. 1875.
Gräflich Stolberg'ſche

Nent-Kammer.
Bäeler.

Verſteigerung.
Donnerstag d. 11 d. M.

Vorm. 9 Uhr
u. ev. die darauf folg. Tage werden
in der Bergner S Müller ſchen
Konkursſache div. Lithographieſteine,
Firniſſe, Farben Papiere, Maſchi-
nen, darunter 2 Prägmaſchinen,
8 Druckmaſchinen, 2 Schneidema-
ſchinen, 1 Satinirmaſchine, 1 Re
liefmaſchine, ſowie ſonſtige zum Li-
thographie- Geſchäfte gehörige Uten-
ſilien und Mobilien im ſeither
Bergner Müller'ſchen Hauſe
Nr. in der Nicolaiſtraße hier,
gegen ſofortige Bezahlung durch
mich öffentlich verkauft werden.

Gera, am 1. Nov. 1875.
Der gerichtlich beſtellte Kurator:

Advokat Friedemann.
Ein praktiſch erfahrener u. theo-

retiſch gebildeter, mit guten Zeug-
niſſen verſehener Betriebsführer
wird für mehrere Braunkohlengru-
ben geſucht. Stellung angenehm
und lohnend. Adreſſen werden un-
ter W. A. durch Ed. Stück-
rath in d. Exp. d. Z. erbeten.

12,000 Thlr.
erſte Hypothek werden zu cediren
gewünſcht. Darleiher ſind gebeten,
ihre Adreſſe unter C. K. 30. poſt-
lagernd Halle gef. niederzulegen.
Allen Frauen empfohlen.
Bisher. Abſatz 65,000 Expl.
Emma Alleſtein, das be

ſte bürgerliche Kochbuch.
8te, nach dem neuen Münz-
Maaß- u. Gewichtsſyſtem bear-
beitete Aufl. 36 Bogen. 8. eleg.
broch. 2 M. 70 in Prachtbd.
Z3 M. 50 Auch in Lieferun-
gen zu 4 Bogen à 30 9 zu
beziehen.

Wo das Buch einmal eingeführt
iſt, kauft man kein anderes Koch-
buch mehr, denn es iſt das prak-
tiſchſte und klarſte ſeiner Art, wie
Tauſende erfahrener Frauen bezeu-
gen. Prüfen Sie ſelbſt.

Lieferung 1 wird auch aufgeſchnit-
ten zurückgenommen.

Zu beziehen durch jede Buchhandl.
Hermann Kanitz' Verlag

in Gera.

r

Fiedler zu Halle a/S.,

achungen.

Bekanntmachung.
Die mit einem Gehalte von

1800 Mark dotirte Stelle des
Conrectors an unſerer höheren
Töchterſchule wird am 1. Januar
k. Js. vacant und ſoll dann ſo
bald als möglich wieder beſeht
werden. Wir erſuchen deshalb
qualificirte Bewerber, welche die
facultas für höhere Töchterſchu-
len, namentlich in Religion, Ge-

ſchichte und im Deutſchen haben,
ſich unter Einreichung ihrer Zeug-
niſſe bis zum 20. November er.
bei uns zu melden.

Hirſchberg i/Schl.,
den 26. October 1875.

Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.
An der hieſigen Stadtſchule ſol-

len Oſtern 1876 eine neugegründete
ſtändige Lehrerſtelle mit 870 Mk.
Gehalt und 120 M. Logisgeld, ſo-
wie eine neugegründete Hülfsleh-
rerſtelle mit 840 M. Gehalt und
120 M. Logisgeld beſetzt werden.

Geehrte Bewerber werden er-
ſucht, Geſuche nebſt Zeugniſſen ent-
weder an Hrn. Bezirks-Schulinſpek-
tor Dr. Winkler in Leipzig
oder an Hrn. Schuldirektor Eng-
ler in Taucha bei Leipzig einzu-
reichen.

Taucha, d. 5. Nov. 1875.
Der Schulvorſtand.

Bröſe.

Guts-Verkauf.
Ein Landgut in einem großen

lebhaften Dorfe, mit nahezu 200
Morg. Feld u. Wieſe, 2 Pferden,
10 Stück Rindvieh, 50 Schaafen,
Erndte- und Wirthſchaftsvorräthen,
ſowie allem Jnventar, alles im be-
ſten Stande, iſt für einen mäßigen
Preis ſofort zu verkaufen.

Ein Theil der Kaufgelder kann
auf den Grundſtücken ſtehen bleiben.

Gefällige Offerten beliebe man
zu richten an

Seeger,
Privat-Anwalt in Eilenburg.

Compagnon-(resuch.
Zu einem ſehr rentablen Fabriks-

geſchäft mit guten Gebäuden, werth-
vollem Fabriksinventar und ſolider
Kundſchaft wird ein Theilnehmer,
welcher die Comptoirarbeiten und
Reiſen zu beſorgen willens iſt auch
eine Baareinlage von 30--40,000
Mark machen kann, welches ihm
hypothekariſch geſichert werden ſoll,
geſucht. Alles Nähere durch J. G.

kleine

Steinſtr. Nr. 3.

Für eine Maſchinenöl- und Wa-
genfettfabrik wird ein durchaus tüch-
tiger, ſolider u. zuverläſſ. Reiſen-
der möglichſt zum ſofort. Antritt
geſucht. Nur ſolche finden Berück-
ſichtigung, welche bereits längere
Zeit für dieſe Branche gereiſt und
ganz gute Zeugniſſe aufzuweiſen
haben. Offerten unter Beigabe von
Zeugnißabſchriften sub H. H. 3599
an Ed. Stückrath in d. Exp.
d. Ztg. einzuſenden.

Preuss Dä o

S ris und Rom Alexander Freiherr von Hübner

Jnnerhalb Jahresfriſt erſchien bereits in dritter Auflage
Ein Spaziergang um die Welt

von Alexander Freiherrn von Hübner.
Ausg. in gr. 89: 2 Bde, Geh. 12 Mk. Eleg. geb. 14 Mk. 59

Wohlſfeile Ausg.: 3 Bde. Geh. 7Mk. 50 4 Eleg. geb. 10 Mk. 50
Feſſelnder Jnhalt in vollendeter Form kennzeichnet die Reiſeſchilderungen aus

Nordamerika und Odafien, welche der ehemalige Botſchafter Oeſterreichs in Pa
derſelbe, an den Napo-

leon III. einſt das den italieniſchen Krieg von 1859 einleitende Neujahrswort ge
richtet, unter Titel veröffentlicht und die der Verleger in einer wohl
feileren Ausgabe auch dem weiteſten Leſerkreiſe zugänglich gemacht hat. Ein be
quemer Spaziergang um die Welt iſt es, eine von Anfang bis zu Ende nunterhal
tende Promenade woran uns der geiſtreiche und überall wohlunterrichtete Autor
Theil nehmen läßt, indem er uns im Laufe von nur 8 Monaten uber den atlan-
tiſchen Ocean hinuöber nach New-Pork, quer durch den Continent von Amerika
zu dem Mormonenſtaate am Salzſee von San Franeisko in Californien uber
das Stille Meer nach dem „Reiche der aufgehenden Sonne“, nach Japan und
durch Ching bis an den Saum der mongoliſchen Steppe geleitet. Die den fruü-
heren amtlichen Stellungen des Autors entſpringenden Beziehungen zu den maß-gebenden Perſönlichkeiten der von ihm deren Lander ermöglichten ihm den

Einblick in Dinge Einrichtungen und Zuſtände, die fur den einfachen Touriſten
ſich nimmermehr öffnen. Insbeſondere gilt dies von Japan und China; was der
Verfaſſer namentlich uber das erſtere ſagt, das jetzt ſo thatkräftig die Bahn eu
ropäiſcher Civiliſation beſchreitet, wo er in Gegenden vordrang, die vor ihm kei
nes Europäers Fuß betrat, gehört unbedingt zu dem Bedeutendſten, was dem
Abendlande von dem geheimnißvollen Inſelreiche und ſeiner orlginellen Bevölke-
rung berichtet worden iſt.

Auf dem Gebiete der Reiſeliteratur dürften in ueueſter Zeit wohl nur we
8 Werke erſchienen ſein, die eine ſolche Fülle belehrender Unterhaltung ge
währen, wie „Huübners Spaziergang um die Welt“ und iſt das Buch daher mit
Recht den Gebildeten aller Stände als eine angenehme Lecture zu empfehlen.

Die dritte Auflage iſt ſoeben erſchienen und durch jede Buchhand-
lung zu beziehen.

Vor Nachahmungen Wird gewarnt!
rn Pie wunderbaren C Ahr- und Heilkräfte der peru-

i anisohen Coea-Pflanze, von Al ex. v. Humboldt
mit den Worten empfohlen „Asthma und Tuberkulose

fehlen bei den Coqueros gänzlich, und ihr Körper
bleibt bei harter Anstrengung tagelang ohne Nahrung

und Sohlaf vollkräftig“, v. Boerhave, Bonpland, Tschu-
di und allen Südamerika-Reis enden bestätigt, sind von
der deutsohen Gelehrtenwelt theoretisoh längst prak-
tisoh aber erstseit Rinführung der Prof. Sampson'sohen
Coca-Präparate der Mohrenapotheke in Mainz aner-
Kannt, indem diese, weil aus frischer Pflanze darge-

e W gtellt, sä mm tliche wirksamen Bestandtheile u n-
verändert enthalten. Diese Präparate, am Kranken-

bette tausendfach erprobt, sind bei Brust- und Lungenkrankheiten, selbst in vorge-
sohrittenen Stadien, von eminenter Wirkung (Pillen I), heilen grünälich alle Unt or-
leibs- und Verdauungs- Krankheiten (Pillen II und Wein), sind unersetzlioh bel
allen Nervenleid en und einzigesRaäikalmittel gegen speo. Sohwä chez us tä m
d e jeder Art (Pillen III u. Spiritus). Preis 1 Soh. 3.R.-M.; 6 Sch. 15 R.-MK. 1 Flac. 3R-Mh
Belehrende Abhandlung Prof. Dr. Sampson's, der die Cooa an Ort und Stelle sorgfältigst
etudierte, franeo gratis d. d. Mohren-Apoth eke Mainz und deren Depéts-Apotheken:

Halle a/S. Pr. Jäger, Hirsch- Apoth. MHagdeburg: Dr. Krause, Löwen-
Apoth. Berlin: B. O. Pflug, Louisenstr. 30. Dresden: sämmtl. Apoth.

Neues, reich illustrirtes Prachtwerk!
Jm Verlage von A. Kröner in Stuttgart erſcheint:

Rheinfahrt.
Von den Onellen des Kheins bis zum Meere.

Schilderungen von
Karl Stieler, Hans Wachenhuſen und F. W. Hackländer,

Jluſtrirt von
R. Püttner, A. Baur, C. F. Deiker, W. Diez, G. Franz,

Keller, L. Knaus, L. Ritter, G. Schönleber,
Th. Schütz, W. Simmler, B. Vautier, Th. Weber u. A.

Holzſchnitte aus dem Atelier von A. Cloß.
Jn Lieferungen zum Preiſe von 1 Mark 50 Pf.

Dem gebildeten, kunſtſinnigen Publikum wird hier ein Prachtwerk
aber den Rhein geboten, wie es in dieſer vollendeten Weiſe bis jetzt
nicht exiſtirte, und eben nur durch das Zuſammenwirken der bedentend-
ſten Kräfte hergeſtellt werden konnte. Karl Stieler wird den Rhein
von ſeinen Quellen bis nach Mainz, Hans Wachenhuſen den Mittel-
rhein von Mainz bis Köln und F. W. Hackländer den Niederrhein von
Köln bis zum Meere ſchildern, und die erſten Kuünſtler Deutſch
lands haben die Jlluſtration ubernommen. Aber nicht blos den Rhein
ſelbſt und ſeine nächſten Ufer entlang wird die Fahrt gehen, dieſelbe wird
ſich auch auf die bedeutenderen Nebenfluſſe, wie Neckar, Main Nahe,
Lahn, Moſel, Ahr e. ſowie auf die den Rhein begrenzenden Gebirgszuge,
auf Schwarzwald, Vogeſen, Bergſtraße Taunus u. ſ. w. erſtrecken, kurz,das ganze gewaltige Stromgebiet des Rheins umfaſſen. Der ganze Reich
thum an Natur und Kunſt, an Geſchichte und Sage, welche den
Rhein, wie kein zweiter Strom in ſeinem Lauf von den Quellen bis zumMeere bietet wird in dem Werke vereinigt ſein.

Daſſelbe erſcheint in halb Folio in ca. 24 Lieferungen zum Preiſe von
I Mark im Laufe eines Jahres. Die Lieferungen enthalten durchſchnitt-
lich je 2 große Kunſtblätter und eg. 2 Bogen reich illuſtrirten Text. Das
3 wird ein acht nationales Werk, ein werthvoller Schmuck fur jede
Bibliothek ſein.

Vorrathig bei
Ludw. Hofstetter vorh. Kuapp's Sortiments

BRuchhandlg.) Halle a/S. gr. Ulrichsstr. 17. t

Ein Paar fromme egale Chaiſenpferde, nicht zu jung,
werden zu kaufen geſucht Erfurt, Gartenſtr. 31.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle. Zweite Beilage.
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Zweite Brilage zu 262 der Halliſchen Zeitung (im G. Fchwetſchke ſchen Verlage).
Halle, Dienstag den 9. November 1875.

Tagesgeſchichtliche Ueberſicht.
Die Hülfskaſſengeſetzgebung, welche zur Zeit dem Reichs-

tage vorliegt, verfolgt anſcheinend nur den humanitären Zweck. in
ſämmtlichen Staaten des Reichs das Syſtem der Zwangsfaſſen rinzu-
führen, die den Arbeitern in Krankheitsfällen ausreichende Hülfe ge
währen ſollen. Und dennoch enthalten die Entwürfe mancherlei Be
ſtimmungen, in denen ſich das Leben und Treiben unſerer Zeit wieder
ſpiegelt, die einem leider nicht unberechtigten Mißtrauen ihr Daſein
verdanken. Die Führer der Sozialdemokraten haben es verſtanden, ſich
eines großen Theiles der Kaſſenverbände zu bemächtigen und dieſelben
zu agitatoriſchen Zwecken zu verwenden. Würde nun die Reichsregie-
rung die Verhältniſſe der Hülfskaſſen geſetzlich regeln, ohne zugleich
jenen Uebelſtänden einen kräftigen Riegel vorzuſchieben, ſo würde man
den Sozialiſtenführern nur den Gefallen thun, die Waffen, mit denen
ſie die gegenwärtige Staats und Geſellſchaftsordnung bekämpfen, zu
ſchärfen und kriegstüchtiger zu machen. Nach dieſer Sachlage iſt es
wohl ſehr begreiflich, wenn die Sozialdemokraten im Reichstage eine im
Grunde doch dem Wohl des Arbeiterſtandes dienliche Vorlage mit ſol-
cher Energie bekämpfen, wie es z. B. der Abg. Bebel in der geſtrigen
Sitzung des Reichstages gethan hat. Wie ſich die Majorität des Hau-
ſes zu der Vorlage ſtellt, wird die weitere Behandlung der Entwürfe
in der Spezial- Kommiſſion und die zweite Leſung im Plenum
darthun.

Wie alle republikaniſchen Blätter Frankreichs ſpricht ſich auch
das Journal des Debats, das Organ des rechten Centrums, dafür aus,
daß die begonnene Seſſion die letzte der gegenwärtigen Kammer ſein
möge. Das Land verlange eine Erneuerung derſelben, folglich müſſe
die erſte Handlung der Verſammlung nach ihrem Wiederzuſammentritt
die Anerkennung dieſer Nothwendigkeit und die Erklärung, daß ſie be-
reit ſei, ſich dem allgemeinen Wunſche zu fügen, ſein. Die Kundge-
bung für die Auflöſung muß in eklatanter Weiſe und mit unwiderſteh-
licher Kraft auf der Schwelle der neuen Seſſion ſelbſt vorgenommen
werden, damit deutlich und feierlich der Tag der Auflöſung beſtimmt
werde, wie auch das Wahlgeſetz ausfallen möge, und damit Niemand
im Stande iſt, dieſen von ganz Frankreich ſo ſehnſüchtig erwarteten
Tag hinauszuſchieben. Die orientaliſche Frage beſchäftigt in
Paris plötzlich wieder lebhaft die Gemüther. Die engliſche „Pall
Mall Gazette“ bemerkte nämlich bei Beſprechung des Artikels im Ruſ-
ſiſchen Regierungsanzeiger, England werde Aegypten beſetzen, falls
Rußland Conſtantinopel okkupire. Das iſt natürlich zu geeignet die
politiſche Phantaſie der Franzoſen aufzuregen. So unwahrſcheinlich die
Sache auch iſt, man glaubt hier gleich allen Ernſtes, daß Rußland
wirklich beabſichtige, gegen die Türkei vorzugehen und daß England in
Folge deſſen alle Vorbereitungen getroffen habe, um ſich Aegypten's zu
bemächtigen. Aegypten, das man ſeit dem Zuge Napoleons I. und in
der Neuzeit ſeit dem Bau des Suez- Kanals als ein Anhängſel Frank-
reich's zu betrachten gewohnt war, Aegypten ſollte in engliſche Hände
fallen, ohne daß Frankreich entſchädigt würde? Es wäre gar nicht zu
verwundern, wenn man jetzt auch für die große Nation ein Beuteſtück
verlangte, z. B. Tunis und Tripolis.

Es wurde bereits gemeldet, daß die in der ganzen Schweiz vor-
genommenen Neuwahlen zum Nationalrath die liberale Majorität
deſſelben unverändert gelaſſen haben. Was ſpeciell den im Kirchen-
ſtreite voranmarſchirenden Canton Bern anlangt, iſt vor Allem hervor
zuheben, daß im Jura trotz alles Wühlens der Ultramontanen die ganze
liberale Liſte mit etwa 10,800 gegen 8200 Stimmen den Sieg davon-
getragen hat. Jn Zürich blieben die Demokraten mit ungefähr 2 bis
3000 Stimmen hinter den Liberalen zurück. Die Stadt Luzern wählte
natürlich liberal, der übrige Canton jedoch ultramontan. Jm Canton
Bern fand bekanntlich gleichzeitig mit der Nationalrathswahl die Volks-
abſtimmung über das neue Cultuspolizeigeſetz zur Sicherung des con-
feſſionellen Friedens, von welchem die Rückkehr der renitenten juraſſiſchen
katholiſchen Geiſtlichen abhängig iſt, und über das andere neue Geſetz,
betreffend die Erhöhung der Lehrerbeſoldungen, ſtatt. Beide Geſetze
wurden mit großer Mehrheit angenommen, erſteres mit etwa 35,000
gegen 17,000 und letzteres mit etwa 30,000 gegen 22,000 Stimmen.

Der Berliner officiöſe Correſpondent der „Allg. Ztg.“ hält ſeine
Nachricht aufrecht, daß die europäiſchen Großmächte übereinge-
kommen ſind, das Wiener Cabinet, als das dem aufſtändiſchen Gebiet
in der Herzegowina zunächſt liegende, zu erſuchen, einen Vorſchlag zu
machen betreffs Uebernahme einer gemeinſamen Garantie der
türkiſchen Reformverſprechungen. Die Ausarbeitung dieſes
Vorſchlages habe ſich durch die Abweſenheit des Grafen Andraſſy von
Wien etwas verzögert; doch ſieht man der Kundgebung deſſelben dem-
nächſt entgegen. Sehr bedeutungsvoll bei dieſem Schritt ſei, daß der-
ſelbe nicht nur von den drei nordiſchen Kaiſermächten allein, ſondern von
den geſammten leitenden europäiſchen Regierungen in vollſter Ueberein-
ſtimmung gemacht worden iſt. Seitdem die beiden Weſtmächte und
Jtalien ſich der von St. Petersburg angeregten und ſodann in Wien
von dem öſterreichiſch- ungariſchen Cabinet in Gemeinſchaft mit der ruſſi-
ſchen und der deutſchen Regierung vereinbarten Conſular-Mediation an
geſchloſſen haben, hat ſich hinſichtlich des Aufſtandes auf der Balkan-
Halbinſel zwiſchen den leitenden europäiſchen Regierungen keinerlei
Differenz ergeben. Es iſt daher natürlich, daß Propoſitionen wegen
weitern Vorgehens nicht von den drei nordiſchen Mächten unter ſich,
ſondern von allen Staaten gleichmäßig vereinbart werden. Der Vor-

ſchlag betreffs der Uebernahme einer Garantie, durch welche die Aus
führung des Reform-Jrade des Sultans gewährleiſtet werden ſoll, ſoll
wiederum von Rußland ausgegangen ſein, welches bekanntlich auch den
Gedanken der Conſular-Mediation angeregt hat. Daß gerade die öſter
reichiſch- ungariſche Regierung mit der weitern Ausführung des Vorſchlags
einer Garantie- Uebernahme betraut worden iſt erkläre ſich durch das
directe Jntereſſe, welches dieſelbe an dem Erlöſchen des Aufſtandes hat,
durch den die benachbarten Grenzländer in Mitleidenſchaft gezogen wer
den. Auch wünſcht man, Oeſterreich- Ungarn die Jnitiative zu weitern
Schritten zu überlaſſen da daſſelbe comme pays limitrophe voraus-
ſichtlich von den übrigen Mächten, falls die Türken des Aufſtandes nicht
Herr werden ſollten, zu executiviſchem Einſchreiten in dem Jnſurrections-
gebiet früher oder ſpäter aufgefordert werden wird. Wenn auch dieſe
Eventualität noch nicht ernſtlich ins Auge gefaßt iſt, ſo ſcheint es doch
Pflicht, darauf vorzubereiten, da die civiliſirten Mächte das Wiederauf
lodern des Aufſtandes nach Beendigung des Winters während deſſen
die Feindſeligkeiten wohl ruhen werden im Jntereſſe der Humanität
und der Civiliſation nicht dulden können ohne ſich eine ſchwere Ver
antwortung zuzuziehen.

Ein officielles Telegramm aus Konſtantinopel hat bekannt-
lich die Maſſacrirung von nach ihrer Heimat zurückgekehrten ſlaviſchen
Flüchtlingen geleugnet. Dieſes Dementi kann jedoch nur jene Nach-
richten betreffen, welche von dem Gemetzel in Bosnien ſprachen. Was
die Hinrichtungen in dem zu der Herzegowina gehörigen Popovopolje an
belangt, ſo ſollen dieſelben, wie die „Pol. Corr.“ mitzutheilen im Stande
iſt, durch mehrere Conſular- Vertreter in Raguſa conſtatirt worden ſein.
Derſelben Quelle zufolge iſt die Hinrichtung folgender Jndividuen feſt-
geſtellt: Jovizza Tomooich, 40 J. alt, Pero Providjalo, 45 J. alt,
Beide aus Dobroman; Pero Kolak, 30 J. alt, Peter Marich, 70 J.
alt, Mila Cice, 40 J. alt, alle 3 aus Tulje Baſic Popovich, 50 J.
alt, aus Zakova; Nikola Giacich, 30 J. alt, aus Domjen, und endlich
die 80jährige Mutter des Archimandriten Druſſic. Schließlich theilt
die Pol. Corr. auch den Namen des bei Fort Carina durch türkiſche
Soldaten maſſacrirten Jtalieners mit. Derſelbe hieß Pugnalio, Vene-
tianer, 28 J. alt, und war nach der Herzegowina gekommen, um ſich
an dem Aufſtande zu betheiligen. Da er jedoch vor den Strapazen
zurückſchreckte, ſo kehrte er, nachdem er ſeine Waffen verkauft hatte, um.
Jn der Nähe des Forts Carina wurde Pugnalio von den Türken er-
tappt und niedergemacht. Als Unterthan eines fremden Staates, der
ſich an einer ihm total fremden Jnſurrection betheiligen wollte, und
ſich dann noch des Waffenſchmuggels ſchuldig machte, mußte Pugnalio
auf das Aeußerſte gefaßt ſein, wenn er gefangen wurde. Die Familie
ſoll angeblich ſeinen Leichnam reclamiren. Derſelbe wird, wenn er
überhaupt noch aufzufinden, gewiß ausgefolgt werden. Dagegen dürfte
eine etwaige Beſchwerde der italieniſchen Regierung bei der Pforte
kaum Gehör finden.

Zur Orientfrage wird aus Konſtantinopel über perſönliche
Schritte des ruſſiſchen Botſchafters General Jgnatieff berichtet, welche
derſelbe nach ſeiner Rückkehr ſowohl beim Großvezier als beim Sultan
ſelbſt gethan. Das Wiener Telegraphen Korreſpondenzbüreau meldet,
daß der General am Mittwoch eine zweiſtündige Audienz bei Seiner
Majeſtät dem Sultan hatte und in derſelben die üble Verwaltung, den
Verfall der türkiſchen Finanzen, die Unzufriedenheit der türkiſchen Unter-
thanen und die Dringlichkeit einzuführender Reformen zur Sprache ge
bracht habe. Gleichzeitig geht der Wiener „Pol. Correſpondenz“ von
Konſtantinopel „aus bewährter Quelle“ die folgende Mittheilung zu:

General Jgnatieff iſt Mittwoch (27. Oktober) fruh hier eingetroffen. Man
erwartete ſeine Ruckkunft erſt den nächſten Tag Donnerstag 28.) fruüh. Dieſe
raſche Ruckkehr erklärt ſich dadurch, daß der Czar ſeinem verwoöhnten Botſchafter
ſeine eigene Vacht „Yrlkli“ zur Verfügung ſtellte ſo daß der General, der bei

der Hinfahrt wegen ſchlechtes Wetters ſtark zu leiden hatte, die Ruückfahrt in aller
Bequemlichkeit auf dieſem prachtvollen Schiffe bewerkſtelligen konnte. Kaum hier
angekommen begab ſich der Doyen des diplomatiſchen Korps zum Großvezier nach
Bebek. Er fand denſelben krank. Gleichwohl hatte er bald darauf mit ihm eine
mehrſtuündige Beſprechung. Es liegt in der Natur der Sache, daß eine exakte
Wiedergabe der ſlattgefundenen Unterredung nicht leicht möglich iſt. Jndeß kann
dasjenige, was General Jgnatieff bei dieſem Anlaſſe vorbrachte, mit Beſtimmtheit
wie folgt reſumirt werden: Der Czar bedauert, daß dem Aufſtande in der Herze-
owina noch keln Ende gemacht ſei. Dieſe Verzögerung ſchreibe er dem ſchlechten

Vorgehen des kürzlich in Moſtar eingeſetzten Tribunals, ſowie der geringen Sicher
heit zu, welche die ſich unterwerfenden Jnſurgenten genießen dieſe ſeien im Ge-
gentheile Plackereien ſeitens der Behörden ausgeſetzt. Desgleichen trage die
Verzögerung in der Ausführung der verſprochenen Reformen mit Schuld an der
Fortdauer des Aufſtandes. General Jgnatieff ſprach ſodann die Hoffnung auf
eine Beſſerung der Verhältniſſe binnen kurzer Zeit aus. Jm entgegengeſetzten
Falle, gab er zu ver ehen, könnte man die Chriſten des ottomaniſchen Reiches
nicht fortwährenden Verfolgungen ausgeſetzt ſein laſſen und waren die Mächte
gezwungen, in unmittelbarer Weiſe zu interveniren. Jn Betreff der finanziellen
Frage hat der General Jgnatieff dem Großvezier zu verſtehen gegeben, daß dieſe
Maßregel keineswegs die Billigung des Czars finde. Auf den Großvezier der
ſchon vor der Ruckkehr Jgnatieff's ziemlich krank war, hat dieſes Geſpräch natur
lich keine ſonderlich beruhigende Wirkung hervorgebracht. Eine Perſoönlichkeit, die
den Großvezier nach dieſer Beſprechung ſah, bemerkte, daß er ſich vor Schmerzenwand. Seine Krankheit beſteht in einer Gedärmentzuündung. Man muß auf hie

Ernennung eines neuen Großveziers gefaßt ſein. Wahrſcheinlich durfte Mehemed
Ruchdi Paſcha der Auserwählte ſein. Von dieſem aber iſt bekannt, daß die
regten der Staatsſchuld als dreiperzentige Rente ſein lange gehegtes Lieblings-
projekt ſei.

Ueber die militairiſche Situation der Pforte geht der „Pol.
Corr.“ aus Konſtantinopel der nachſtehende, vielleicht etwas ſangui-
niſch gefärbte Bericht zu:

Gegenwartig ſind ſämmtliche Jnſurgenten der Herzegowina zwiſchen Klek und
Moſtar konzentrirt. Einige Angriffe auf die kaiſerlichen Truppen wurden von
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zwiſchen Frankreich und Annam (Ooder Cochin-China) zum Abſchluß

Letzteren zuruckgeſchlagen. Mobile Kolonnen und ſonßige ſtarke Detachements
pertreiben die Jnſurgenten aus den Ebenen, Thälern und den minder koupirten
Terrainabſchnitten. Jm Diſtrikt von Condja iſt abermals eine verhältnißmäßig
ſtarke Jnſurgentenabtheilung aufgetaucht; ſie rauben zahlreiches Vieh und brennen
die Haäuſer jener Rajahdörfer nieder, die ſich bis jetzt der Bewegung nicht ange
ſchloſſen haben. Zehn Prozent der Jnſurgenten ſind Serben und Montenegriner.
Sammtliche ſtrategiſche Poſitionen und ſonſtige hervorragende Punkte ſind gegen
wartig von den kaiſerlichen Truppen beſetzt. Jn den Diſtrikten von Behkre, ſo
wie von Banyaluka exiſtiren keine Jnſurgenten mehr. Jndeſſen wird die ortho
doxe Rajah ſtark bewacht. Die katholiſche Bevölkerung des letztgenannten Di
ſtrikts unterſtützt die Mohamedaner auf das Nachhaltigſte in Verfolgung auf
tauchender einzelner Jnſurgenten. Noch immer gehen, und zwar beinahe täglich
Redifbataillone, Artillerie, Batterien und Ergänzungsmannſchaften nach dem Jn
ſurrektionsſchauplatze. Jm Ganzen ſollen bereits über 120,006 Mann in den
dortigen Gegenden ſich befinden. HuſſeinPaicha, der in Niſch kommandirt, ver
fugt bereits über 40 Bataillone mit zahlreicher Artillerie (etwa 72 Krupp'ſchen
Geſchützen, 6 Mitrailleuſen), gber wenig und ſchlechter Reiterei (3 Kavallerie
Regimenter). Seine Reſerven ſtehen in Soſta. Jn Widdin ſind bei 25,000 Mann
konzentrirt; dieſelben ſtehen unmittelbar unter Kommando des Muſchiros und
Korpskommandanten von Schumla, Pava-Paſcha. Alle ubrigen Truppen mit
Einſchluß der zahlreichen Jrregulaären, Albaneſen und Bosniaken, ſind in Bosnien
und der Herzegowina vertheilt. Neueſtens werden auch einige Redifbataillone
nach ZagrajAttik in Bulgarien, dem Schauplatze der letzten Unruhen, dirigirt.
Bis jetzt wurden aus Syrien noch keine Truppen mobil gemacht. Bisher ſind
von den in amerikaniſchen Waffenfabriken beſtellten 600,000 MartiniHenryGe-
wehren 150,000 Stuck hier eingetroffen und in Maſhlak deponirt.

Wie der „Morning Adveriiſer“ erfährt, iſt kürzlich ein Vertrag

gelangt, dem zufolge ſich der König des letzterwähnten Landes verpflich-
tet, drei ſeiner Häfen in Tonkin dem Handelsverkehr zu eröffnen und
ſein Königreich unter Franzöſiſchen Schutz zu ſtellen. Das ge-
nannte Blatt bemerkt hierzu: Der Gedanke an den überwiegenden
Einfluß, welchen der alleinige Beſitz einer ſo wichtigen Einfahrt in
China Frankreich geben würde, mag möglicherweiſe zu dem Erwachen
des plötzlichen Jntereſſes geführt haben, welches ſich neulich für eine
Frage bekundete, die man früher Jahre lang ſchlummern ließ. Das
Protectorat, welches Frankreich hergeſtellt hat, dürfte nur ein erſter
Schritt zu der Eroberung von Tonkin und Annam ſein, wenn es nicht
thatſächlich an ſich darauf hinausläuft. So weit die Angelegenheit eine
politiſche Tragweite hat, ſind wir ohne Zweifel nicht allein berechtigt,
ſondern auch verpflichtet, darauf zu achten, daß wir dem ſüdweſtlichen
China gegenüber in eine eben ſo gute Stellung verſetzt werden, als
irgend eine andere Macht.

Telegraphiſche Depeſche.
Petersburg, d. 7. November. Die meiſten ruſſiſchen Blätter

reproduziren die Journalartikel der auswärtigen Preſſe, zu denen die
im ruſſiſchen „Regierungsanzeiger“ veröffentlichte Erklärung über die
Ereigniſſe auf der Balkanhalbinſel Anlaß gegeben hat und beſprechen
dieſelben in günſtiger, beifälliger Weiſe. Die Beunruhigung, die
durch die Zahlungseinſtellung der Moskauer Kommerz--Leihbank anfäng-
lich hervorgerufen war, iſt mehr und mehr im Schwinden. Wie der
„Jnternationalen TelegraphenAgentur“ aus Moskau gemeldet wird,
wäre ſogar Hoffnung, daß die Gläubiger der Bank volle Befriedigung
finden könnten.

Aus der Provinz Sachſen
und ihrer Umgebung.

Köſen, d. 7. November. Der hieſige Vorſchuß- Verein zahlt
für das mit dem 1. October zu Ende gehende Geſchäftsjahr ſeinen
Mitgliedern eine Dividende von 13*/3 Außerdem ſind die ſtatuten-
mäßigen Abſchreibungen für den Reſervefonds u. ſ. w. erfolgt. Wäh-
rend des 14 jährigen Beſtehens des Vereins ſind überhaupt 124 an
Dividende zur Vertheilung gelangt, ohne daß der ſtatutenmäßige Zins-
ſatz von 6* einſchließlich der Proviſion überſchritten worden wäre.
Jm letzten Geſchäftsjahre betrug der Geſammtgeld- Umſatz 608,000 Mk.
und die Zahl der Mitglieder 280. Von dem Kunſtmeiſter Törpſch
wurde am 4. d. M. ein blühender Kirſchzweig gepflückt, welcher ſich an
einem ſonſt vollſtändig entlaubten Baume in den geſchützt liegenden
Anpflanzungen am Gradirwerke vorfand.

Aus dem Unſtrutthale bei Roßleben ((77. Novbr. iſt
jetzt leider ein ſehr tragiſcher Vorfall zu berichten: Der zu einer Stägi-
gen Reiſe beurlaubte Caſſirer des Vorſchuß- Vereins in Wiehe, Kaufs-
mann Kretzſchmar, iſt ſeit 17 Tagen mit einem Beſtande von mehr als
30,000 Thalern in baarem Gelde und Effecten durchgebrannt. Sein
Ausbleiben hat den Vorſtand vorgeſtern zu einer gewaltſamen Oeffnung
des eiſernen Geldſchrankes beſtimmt und man hat in dem Caſſenbe-
hältniſſe nicht mehr als 5 Thlr. und einige Groſchen vorgefunden. Die
Mitglieder des Vereins, deſſen Statuten in mehrfacher Hinſicht ſehr
mangelhaft ſein ſollen, ſind nach denſelben ſolidariſch verhaftet. Weitere
Referate in dieſer betrübenden Angelegenheit werden vorbehalten.

Jm Bezjzirke des herzoglich ſächſiſchen Bergamts zu Tenneberg
ſind in neuerer Zeit bedeutende Eiſenſteinlager entdeckt worden.
Zwei unſerer bedeutendſten Jnduſtriellen, die Geheimen Commerzien-
räthe Krupp in Eſſen und Borſig in Berlin haben das Schürfrecht
auf dieſem Terrain ſofort erworben. Das neueſte Regierungsblatt ent-
hält zwei Verleihungsurkunden über die Eiſenſteinbergwerke „Winter-
ſtein“ und „Hohe Haide“, beide im Winterſteiner Forſte, mit je 100,000
Quadratmetern an den Geheimen Commerzienrath Krupp in Eſſen,
ſo wie nicht weniger als 9 Verleihungsurkunden über die ſämmtlich im
Ruhlaer Forſte belegenen Eiſenſteinbergwerke „Felix“, „Wilhelm“, „Al-
bert“, „Auguſt“, „Guſtav“, „Oskar“, „Edmund“, „Karl“, „Ottocar“,
mit zuſammen 894,800 Quadratmetern, an den Geheimen Rath
Borſig in Berlin. Der in Frage kommende Diſtrict zieht ſich ca.
1 bis 2 Meilen ſüdlich der Thüringiſchen Eiſenbahn zwiſchen der

Wie ſehr das ehrliche Handwerk mit ſeinem goldenen Boden
jetzt thörichterweiſe verachtet wird, davon gibt, ſchreibt man aus Gera,
die Thatſache einen auffallenden Beweis, daß ſich gegenwärtig hier bei
20,000 Einwohnern nicht ein ein ziger Schneiderlehrling befindet.
Niemand will mehr lernen mit der and.

Die unter dem Rindvieh des Gutsbeſitzers Schneider zu Predel,
des Ritterguts Falkenhain, des Gutsbeſ. Julius Böttcher zu Droß-
dorf (Kr. Zeitz) ausgebrochen geweſene Maul- und Klauenſeuche
iſt erloſchen. Hingegen iſt dieſe Krankheit wieder ausgebrochen
unter dem Rindvieh des Gutsbeſ. Landmann in Bockwitz, des Ritter-
gutspächters Kröber in Wildenborn, ſowie des Gursbeſitzers A.
Schneider in Podebuls.

Jn Neubrunn b. Meiningen wurde vor mehren Tagen ein
ungewöhnlich großer Raubvogel von dem Landwirth Franz Kuch in dem
Augenblick geſchoſſen, als derſelbe eine Gans zu morden im Begriff
war. Bei näherer Prüfung erwies ſich das gefiederte Raubthier als
ein Steinadler, der von der einen Flügelſpitze bis zur andern 2
Meter 20 Ctm. mißt. Der bei uns ſeltene, jedenfalls aus den Alpen
hierher verirrte Vogel wird in Meiningen ausgeſtopft, um dann in der
Wohnung des glücklichen Schützen ſein Standquartier zu erhalten.

Vermiſchtes.
Der Feier der Gruntdſteinlegung zur Canoſſaſäule auf dem

Burgberge bei Harzburg folgte ein Feſteſſen, wobei es an Toaſten
nicht fehlte. Ein Telegramm wurde an den Fürſt Bismarck abgeſandt,
worauf am nächſten Tage folgende Antwort eintraf: „Herzlichen Oank!
und werde mich bemühen, freundlichen Wünſchen zu entſprechen, das
heißt geſund zu werden. Bismarck.“

Jn Reichstag skreiſen wird erzählt: Einer der Führer der
Eentrumspartei pflegte ſonſt im Winter einen ſchwarzen, im Sommer
einen hellen Rock zu tragen in dieſer Seſſion aber iſt die Farbe ſei-
nes Rockes grau mit eingeſprengter Couleur-Bismarck. Ein anderer
Abgeordneter richtete deshalb die Frage an ihn: „Jſt das Stoff mo-
dus vivendi

Jn Baiern gab's einen Prozeß, der ſogar dem berühmten
Reichskammergericht in Wetzlar zu lang dauerte, es legte ſich hin und
ſtarb zugleich mit dem h. römiſchen Reiche deutſcher Nation. Dieſer
Prozeß iſt mehr als 300 Jahre alt und ſpielte zwiſchen den Freiherren
von Thüngen in Franken und der Gemeinde Burgſinn. Es handelte
ſich um einen Wald von 9000 Tagewerk. Jm Jahre 1862 wurde
dieſer Wald der Gemeinde Burgſinn zugeſprochen und am 22. October
dieſes Jahres wurden durch Erkenntniß des Bezirksgerichts in Lohr
die Freiherrn von Thüngen zu 800,000 fl. Schadenerſatz und Koſten
verurtheilt.

Der Zoologiſche Garten in Berlin iſt ſeit jetzt im Beſitz
zweier Paradiesvögel. Als koſtbarer Schmuck iſt dieſer Vogel be-
kannt genug; lebend wurde er aber erſt einmal nach Europa gebracht;
jetzt beſitzt der Zoologiſche Garten zwei verſchiedene Arten dieſer märchen

haft prächtigen Gattung der Rabenvögel: Paradisea apoda von den
Aru-Jnſeln und Paradisea papuana von Neu-Guinea. Da die Para-
diesvogelbälge mit den herrlichen Weichenfedern ohne Füße nach Europa
verſandt werden, ſo entſtand der Glaube, dieſe Vögel hätten keine Beine.
Der Zoologiſche Garten kann auch auf ſeine neueſte Erwerbung ſtolz
ſein denn ſie iſt zur Zeit einzig in Europa.

Fortuna iſt eine neckige Göttin. Gerade an dem Tage, mit
welchem die Giltigkeit des Dreiers erloſch, am 1. Nov., fand man
gelegentlich einer baulichen Veränderung in einem Hauſe zu Spandau
unter der Dielung eine größere Quantität gut erhaltener und noch
ganz neuer Dreipfennigſtücke aus dem Jahre 1848 vor.

Die Schonen ſche Zuckerfabrik in Landskrona (Schweden),
eine der größten des Nordens, iſt in der Nacht vom 30. zu 31. v. Mts.
total niedergebrannt.

Laut Bericht des Signal-Bureaus in Waſhington hat in
Kingston, Jamaica, am 16. October ein heftiges Erdbeben Statt
gefunden.

[Pauline Lucca.] Frau Pauline Lucca ſollte am 3. No-
vember im Brüſſeler Königlichen Theater de la Monnaie einen Cyclus
von ſechs Gaſtvorſtellungen eröffnen, wofür bereits ſämmtliche Sitze
vergriffen ſind. Folgender fataler Vorfall xückt dieſes Gaſtſpiel in die
Ferne: Frau Lucca, welche ſich auf ihrem Gut in Goldenberg (bei
Zürich) befand, fuhr am 27. Octoder per Wagen nach Zürich, um von
da ihre Reiſe per Bahn nach Brüſſel fortzuſetzen; nahe am Züricher
See wurden jedoch die Pferde ſcheu, gingen durch und liefen direkt
gegen den See, wo ſie den Wagen umwarfen und Frau Lucca heraus-
ſchleuderten, nachdem ihr Gatte bereits herausgeſprungen und den Pfer-
den in die Zügel gefallen war. Frau Lucca erlitt ſtarke Contuſionen
und mußte ins Hotel getragen werden, wo ſie nun erkrankt darnieder-
liegt. Nach dem Ausſpruch der Aerzte in Zürich darf Frau Lucca kaum
vor ſechs Wochen an eine Fortſetzung der Reiſe denken.

[Einer der ſchönſten Diamanten in Amerika iſt
gegenwärtig in der Salzſeeſtadt Utah zum Verkauf geſtellt. Dieſer
Stein, der 8 Karat wiegt, hat eine romantiſche Geſchichte. Vor
vielen Jahren war er Eigenthum eines Oſtindiſchen Fürſten, der ihn
der Königin Chriſtine von Spanien zum Geſchenk machte, und dieſe
ſchenkte ihn wieder ihrer Tochter Jſabella an ihrem Hochzeitstage. Dieſe
Fürſtin wurde gezwungen, den Diamant zu verkaufen, und auf einer
Auction in London erſtand ihn ein Amerikaner aus St. Louis nebſt
anderen Diamanten im Werthe von circa 60,000 Dollars. Der Ame-
rikaniſche Club in New- York bot dem nunmehrigen Beſitzer des Steines
15,000 Dollars für denſelben, aber er weigerte ſich, ihn für dieſeWerrabahn und der neuen, künftiges Frühjahr zu eröffnenden Zweig-

bahn Fröttſtedt-Waltershauſen-Friedrichsroda hin. Summe zu verkaufen. Später wurde er ihm in Saratoga von Dieben
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aus ſeiner Cravatte, wo er ihn an einer Nadel trug, gezogen. Als er
ſeinen Verluſt wahrnahm, ließ er in den New-Vorker Zeitungen eine
Belohnung von 5000 Dollars für die Wiedererlangung des Steines
offeriren mit dem Bemerken, daß an den Ueberbringer der Nadel keine
Frage gerichtet werden würde. Jn 24 Stunden war der Diamant
wieder in ſeinem Beſitz, nachdem die Diebe die Belohnung in Empfang
genommen. Dann vertauſchte er ihn gegen eine Silbermine in Utah,
im Werthe von 22,000 Dollars. Dieſe Mine erwies ſich als ſehr er-
giebig und der glückliche Spekulant gewann in einem Jahre über
60,000 Dollars. Der ehemalige Beſitzer der Mine hingegen verſpielte
den Diamant in Chicago, und nach einer Reihe anderer Wechſelfälle
gelangte der Stein endlich in den Beſitz der Firma in der Salzſeeſtadt,
die ihn nun feilbietet.

Die Natur,
Zeitung zur Verbreitung naturwiſſenſchaftlicher Kenntniß und Naturanſchauung
für Leſer aller Stäande. Organ des Deutſchen HumboldtVereins.) Herausge-
geben von Dr. Otto U
Halle, G. Schwetſchke'ſcher

Jnhalt Nr. 46: Die Erforſchung des äguatorialen Afrika.
ule. (Fortſetzung.) Die Saäugethiere Nordaſiens.
Fortſetzung. Mit Abbildungen. Literatur-Bericht:
chriften. Phyſtkaliſche Mittheilungen: Rumford und die mechaniſche Warme-

theorie. Todesfälle unter Naturforſchern.

Handel „Jnduſtrie, Verkehr, Volkswirthſchaftliches c.
Einlöſung der Prioritäten-Coupons der öſterreichiſchen

Eiſenbahnen. Die bereits telegraphiſch gemeldete Notiz der „Preſſe“ lautet:
„Es ſteht nunmehr ſo ziemlich feſt daß der am 1. Januar 1876 fallige Coupon
der Prioritats Obligationen der öſterreichiſchen Bahnen in Deutſchland wieder in
Silber öſterrelchiſcher Währung oder in dem der Silbermuünze entſprechenden Be
trage in Mark deutſcher Reichswährung eingelöſt werden wird. Wir hören weiter,
daß jene öſterreichiſchen und ungariſchen Bahnen, welche nebſt der Einlöſung ihrer
Prioritaäten-Coupons in Thaler-Waährung auch ihre ſämmtlichen Zahlſtellen in

Deutſchland aufgelaſſen haben, für den herannahenden Zinstermin Anſtalten treffen,
um dieſe Zahlſtellen wieder zu regetiviren. Man beſchwert ſich von deutſcher Seite

öſterreichiſchen Silbers verſchieden bemeſſen werde. Dem gegenüber verlautet nun,
daß die Bahnen ſich kunftig über den jeweiligen Einlöſungscours mit einander
ins Einvernehmen ſetzen werden.“

Verzeichnißder mirrelſt der Ketten fahrt nach Ma er beförderten und durch die
Elbbrucke daſelbſt paſſirten Kähne.

Aufwärts. Am 5. November. Bruhns, Kanthölzer, v. Stettin n. Buckau.
Gebhardt, Stabholz, v. Spandau n. Halle. Stenning, leer, v. Magdeburg

n. Beruburg Schramm, leer, v. Magdeburg n. Calbe. Schutze, desgl.Löſche, leer, v. Magdeburg n. Buckau. Lerche, desgl. Flaſchenträger, Schiff-
muhle, v. Magdeburg n. Glinde.

Eingetroffen. Am 6. November. Glins, Heu, v. Gartz n. Magdeburg.
Andrege, Steuerm. Paſche, Cement, v. Stettin n. Magdeburg. Andreage,
Steuerm. C desgl. Kotte, leer, v. Burg n. Außig. Blenk, leer,
v. Genthin n. Magdeburg. Krauſe, Brennholz, v. Spandau n. Neuſtadt.
Haagſe, Stabholz, v. Spandau n. Halle. Strack, Steuerm. Buch, Kantholz,
v. Spandau n. Magdeburg. Andrege, Steuerm. Kruger, Talg, v. Stettin nach
Magdeburg. Andrege, Steuerm. Wiſſigk, Guter, v. Stettin n, Magdeburg.
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Eisenbahnfahrten. (C S s W P Per-ſonenzug, G gemiſchter Zug, Expreßzug.) Abgang in der Richtung
Nach Berlin 4 U. 35 M. Mrg. (C), 5 U. 9 U. o M. Vm. (P, mit

Auſchluß von Bitterfeld nach Deſſau 10 U. 15 M. Vm. 1 U. 36 M.
Nm. (P, mit Anſchluß von Bitterfeld nach Deſſau 2 U. 50 M. Nm. 5 U.
47 M. Nm. (C) 6 U. 20 M. Ab (P, mit Anſchluß von Bitterfeld nach
Deſſau 7 U. 25. M. Ab. 9 U. 5 M. Ab. (C).

Ankunft in Halle: 4 U. 24 M. Mrg. (D), 10 U. 2 M. Vm. (T),
11 U. 29 9R. Vm. 5C), 5 U. 18 M. Nm.
11 U. 30 M. Nchts. (D).

Nach Caſſel (uüber Nordhauſen) 6 U. Vm. 8 U. 23 M. Vm. (F),
2 u. NMm. (7), s U. Ab, (P).

Ankunft in Halle 7 U. 29 M. Vm. (P), 1 U. 14 M. Nm.
5 U. 37 M. Nm. (P), 8 U. 45 M. Ab. (P).

Nach Vienenburg (uüber Cönnern, Aſchersleben, Halberſtadt) 8 U. 17 M.
Vm. (S), 11 U. 12 M. Vm. (P), 1 U. 44 M. Nm. 6 U. 5 M. Ab.

Ankunft in Halle: 8 U. 15 M. Vm. 1 U. 6 M. Mitt
(P), 5 U. 30 M. Nm. (P)*, 8 U. 34 M. Ab. (8)

Nach Guben (über Lottbus) 8 U. 10 M. Mrg.
6 U. 19 M. Ab. (7) welcher gegen 8 U. 57 M.
und 6 U. 43 M. Mrg. weiter fährt.

Ankunft in Halle: 7 U. 39 M. Vm. (von Falkenberg), 12 U.
46 r. Nm. F. 7 30 M. Ab. (5).

Nach Leipzig 5 U. 42 M. Mrg. (G), 7 U. 52 M. Vm. (C), 9 U. 51 M.
Vm. (P), 1 ü. 34 M. Nm. (P), 4 U. 17 M. Nm. (P), 5 U. 54 M. Ab
(P), 7 U. 10 M. Ab. (5), 8 U. 53 M. Ab. (E), 2 U. 1 M. NPchts. (P..Ankunft in Halle:
10 U. 42 M. Vm. (E), 1 U. 13 M. Nm. (P), 1 U. 52 M. Nm. (G), 5 U.
40 M. Nm. (P5), 7 u. 37 M. Ab. (G), 9 U. 18 M. Ab. (C), 10 U. 46 M.
Ab. F).

Nach Magdeburg 6 U. 37 M. Vm. (P), 8 U. 15 M. Vm. (S), 10 U.
47 M. Vm. (E), 1 u. 23 M. Nm. (P), 2 U. 7 M. Nm. (G), 5 U. 54 M.
Nm. (P), 7u. 51 M. Ab. (G), 9 U. 23 M. Ab. (C), 10 U. 52 M. Ab. F.

Ankunft in Halle 5 U. 31 M. Mrg. (G), 7 U. 46 M. Vm. (C),
9 U, 41 M. Vm. (P), 1 U. 26 M. Nm. (7), 4 u. 5 M. Nm. 5
42 M. Nm. (P), 7 U. 6 M. Ab. (89), 8 U. 48 M. Ab. (E), 1 U. 52 M.
Nchts. (P).

Nach Thüringen 5 U. 45 M. Mrg. 7 u. 53 M. Vm. 10
12 Pm. 11 u. 35 R. Vm. U. 55 M. m. (LY v 5

le und Dr. Karl Müller von Halle. Neue Folge. u
Verlag. Abonnementspreis 3 Mark pro Quartal.

Von Otto
Von Albin Kohn.
Spamer'ſche Jagend-

J

auch daruber, daß Seitens der einzelnen öſterreichiſchen Bahnen der Cours des

10 U. 58 M. Nchts.

S 1 u. 33 M. Nm. P
Ab. in Falkenberg eintrifft e

6 U. 27 M. Vm. (P), 8 U. 9 M. Vm. (5),

Hekanntmachungen.
Durch Anlage einer Dampf- Maſchine bin ich jetzt

im Stande, ſchnell und billig jedes Quantum

G von Dichen-, As-und Fichtenholz liefern zu können und
ſtelle ich bei Entnahme großer Poſten W außeror-
dentlich billige Preiſe. Geehrte Jntereſſenten wollen ſich
gef. an mich wenden. [H. 5,1762 bG Crtirescenesrr,DampfeDrechslerei-Besitzer

re

uer
in Berlin, Anhaltſtr. 11.

W Zu beziehen durch alle Buchhandlungen. r
Banernfeld, B. Die Freigelaſſenen. 2 Bde.

gr. 8. eleg. geh. 12Black, W läazn. Eine Prinzeſſin von Thule.

4 Bde. S. geh. 12Brachvogel, A. E. Des großen Friedrich
Adjutant.
See giten Schweden. Hiſtoriſches Schauſpiel.

geh
Braddon, I. E. Ein ſeltſames Leben. Autor.

Ausg. 4 Bde. S. geh. 12.4Geliebt und verloren. Autor. Ausg. 3Bde. 8. geh. 10
I Calm Marie. Leo. Roman. 3 Bde. 8. geh. 10
Des Caeſars Ende. Zeitroman von S. J. R. Auch

als Schluß von „Samarow. Todesgruß d. Legionen.“
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2 Bde. gr. 8. Velin, eleg. geh. 10PFrangois, L. V. Natur und Gnade. 3Bde.8. geh. 12.4
Galle Ph. Der Einſiedler vom Abendberge.

Seitenſtück zum „Jrren v. St. James.“ Aus dem
Reiſetagebuche eines Arztes. 3 Bde. 8. geh. 18.
Der Löwe von Luzern. Roman. II. Aufl.
5 Thle. in 2 Bodn.

Hartmmanm, Alfr. Denk würdigkeiten des
Kanzlers Hory. Ein Zeit und Charakterbild des
17. Jahrhunderts. gr. 8. geh.

Hesekiel, G. Der Schultheiß von Jeyſt.
Roman. S. geh.

Hildebrandt, Prof. Ed. Reiſe um die Erde.
Nach ſeinen Tagebüchern u. mündl. Berichten erzählt
v. E. Kossak. V. Aufl. gr. 8. geh.

jJm Dunkel der Nacht. Aus d. „Argoſy“, herausgeg.
von Mrs. M. Wood. 8. geh.

JoKkKaä, I. Mein, Dein, Sein. Roman. Autor.

6
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4

Ausg. 5 Bände. S. geh. 12Kompert, Leop. Zwiſchen Ruinen. Roman.

3 Bde. 8. geh. 12.Lenneck, E. Der Erbe von Bedford. Roman.

S 4 Bde. S. geh. 9.G Lewald, Fanny Benvenuto. Roman a. d. Künſt
lerwelt. 2 Bde. geh. 10Möllhausen, Balduin. Die Hyänen des Ca-
pitals. Roman. 4 Bde. 8. geh. 15Pasque, E. 7 Tage aus dem Leben eines

Sängers. geh. 4.Rauw, Heriäbert. Der Raub Straßburgs. Vaterl.
Roman. II. Aufl. 3 Thle. in 1 Band. gr. 8. Jn
eleg. Buntdruck-Umſchlag. geh. 3.

S Sschaeffer, A. Angeboren. Roman. 2Bde. 8. geh. 6.
h Ssilberstein, Aug. Die Alpenroſe von Jſchl.

II. Aufl. 3Sspränger, Rob. Anna Amalie von Weimar
und ihre poetiſche Tafelrunde. Romant.
Zeitbild. 2 Bde. gr. 8. eleg. geh. 9Stowre, B. Onkel Toms Hütte. Neue Volksausg. 2

Wallner, Fr. Alex. Aus Nord und Süd.
Reiſeſkizzen. geh.

Jn Göttingen iſt einWeevarene Original-Looſe Klaſſe
153. Preuß. Lotterie kauft47 M. Nm. 8 U. Ab. (P) 11 U. 5 M. Pchts. (S). Die mit

bezeichneten Züge haben bei Großheringen Anſchluß an die Saalbahr.
Die Abfahrten der Saal-Unſtrut-Bahn von Großheringen er

folgen 12 U. 13 M. Nm., 3 U. 56 M. Nm., 10 U. 4 M. Ab.
Ankunft in Halle: 4 U. 28 M. Merg. (8), 8 U. 1 M. Vm. (D),11 u. 4 M. Vm. (P5), 1 u. 16 M. Nm. (P), 5 U. 25. M. Nm. (P), 5 U.

41 M. Nm. (8), 9 ü. Ab. (S), 10 U. 45 M. Ab. (P)

(Roßleben bis Wiehe) u. 12 U. 45 M. Ncehts. (Roßleben); Ankunft in
Halle von dort 3 U. 15 M. Mrg. u. 4 U. m.Nach Salzmünde geht täglich der Poſthaltereiwagen vom Voſthofe
hier 6 u. Mrg (Ank. in Salzmünde 7 U.) und 2 U. 45 M. Nm. (Ank.
in Salzmünde 472 U.). Von Salzmünde s U. Meg. (Ank. hier
10 U. Mrg.) u. 5 U. Nm. (Ank. hier 7 U. Abds.

zu verpachten. Daſſelbe beſteht ſeit S vr.längeren Jahren, hat ausgedehnte Jetrages
Kundſchaft und findet darin ein

Abgang von Halle nach Querfurt 3 U. Nm. großer Umſatz ſtatt.
Lager und Kellerräume ſind groß
und gut eingerichtet.

jeden Poſten pr. 25BRan. gegen Entnahme des
Poſtauftrag

4 u. r L angfuhrGeſchäfts bei Danzig. (D. 8646.)
Gesucht wird nächste Ostern

eine Lehrlingsstelle alslhrmacher.
Nähere Auskunft ertheilt Offerten B. G. sind an Eet.

E. Biäüerwiürth, Stütetratfa in der Exp. dies.
Rotheſtraße 29 in Göttingen. Ztg. einzusenden.

Geschätt



Route Breslau Hagdeburg resp. Breslau-Leiprig,
Sia Kohlfurt-Elſterwerda- Falkenberg (Oberlanſitzer Hahn). Seht re aNachmittag

ſteigere ich große RittergaſſeFahrplan vom 15. Oetober ab gültig.

Auction.
Donnerstag den 11. No-

ab ver-

Breslau Abf. G. 30. Vm. 12. 35. Nm. von Hannover 2. 40. Vm. 6. 0. Vm. 9 (Roſenbaum) verſchied. Mö
i. 8. 10. 14. Braunsehweig 4. 10. 7. 40. bel, Federbetten, Kleidungsſtücke u.von Hirschberg 6. 30. 1. 44. Magdeburg Abf. 6. 45. 10. 30. Hausgeräth; ferner 1 Spindeluhr,
Kohlfurt Abf. 10. 15. 4. 3. von Leipzig via Eilenburg 8. 35. 2. 0. Nm. woll. u. baumwoll. Waaren, Cigar
Elsterwerda Ank. 1. 7. Nm. 6. 25. Male 8. 19. 1. 38. ren, Wein, Arac, Rum e.in Leipzig via Riess 8. 238. Valkenverg Abf. 10. 30. 4. 5. W. EIste, Auct.-Comwiſſar.
Valkenberg Ank. 1. 385. 7. 165. von Leipzig via Riesa 7. 40. jin Ha. 7. 39. ter wen Abf. 10. 69. 4. 43. Vm. S Nin Leipzig via Eilenburg 7. 5. S Konhlfurt Ank. J. 38. Nm. 7. 49. o ber e. S itta rMagdeburg Ank. 5. 40. 10. 55. in RHirsehberg 49. 49. ühr eyſteſgere e in dein Gekhaſein Braunschweig 9. o. 12. 35. Vm. Liegnitz Ank. 3. 29. 9. 32, r verſteigere ich in de eſchäin Hannover 10. 35 1. 50 Breslau Ank 5. 15 g 11. 15 v des Fuhrberrn Eduard Taatz

c e jun. in Nietleben einen zwei-Zwischen Kohlfurt und Magdeburg resp. Kohlfurt und Leipzig via Riesa-Elsterwerda ſpännigen Leiterwagen.
durchgehende Wagen.

Königlich Niederländiſche Cäglicher Winterdienſt anfangend 15. Octbr. Condon-Chatham-

t (Sonntags ansgenommen) GJampſſchifffahrts Geſellſchaft. mit den großen Niederländ. Poſtdampfern zwiſchen Dover- Eiſenbahn Geſellſchaft.

Abf. v. Cöln 2.45 Nm. Abf. v. London 8.45 Ab.an. u Le non o V. VILISSINGEN-SHEERNESS-LONDON. ein Chinin
Dieſe Route iſt die ſchnellſte, billigſte und bequemſte Verbindung des Continents mit England.

Billetausgabe von allen Hauptſtationen Deutſchlands, Oeſterreichs und der Schweiz. Jnformationen bei den
Direectionen, Amſterdam und London und deren Agenten: Beſt De Groof, Vliſſingen, J. P. Beſt, General
Agent 122 Cannonſtreet London Th. Cook Son London, Cöln Bruſſel; J. J. Nieſſen, Cöln.

eeeeeeeeeereeeeeeeeeeee5
Die

Jnſeraten- Pacht
des

Kladderadatsch
iſt bekanntlich vertragsmäßig

Bremen

auf diversen80 Wie

ausſchließlich 14 erste Preise Ausstellungen.
der Firma KRul(lolk Mosse 3 e W 2 Jan
übertragen, welche in der Lage mar antie S anreiſt, bei größeren Ordres Rabatt ara

zu gewähren. 1 Paar für 1 Pferd für leichten Zug (50 12 FEbenſo werden für das im 1 1 sehweren Zug (uber 50 15
Verlage dieſer Firma erſcheinende m 18tück, 1 sehwersten Zug 9 VI
„Berliner Tageblatt“ 1 Paar Apparate zur Steuerkette 9

I Die bisherigen Anerkennungen sind nur meinen
Pferdeschonern geworden, die aufgetauchten

I Nachahmungen sind nicht von der Prüfungssta-
M tion in Halle geprüft und begutachtet worden.

Jeder Apparat trägt meinen Fabrikstempel:

FENRMANNS PATENT
IIliustrirte Preis Courante, sowie Urtheil- Sammlung

gratis und franco.
C. L. Fehrmann, Ingoenieur,

(Auflage 37,000)
J Aufträge unter den günſtigſten

Conditionen von derſelben ent-
gegengenommen.

Außerdem hat die Firma Ru-
dolf Moſſe, u. A. die Jn-

ſeratenpacht eI desMilitair-Wochenblatts,
der Süddeutſchen Preſſe,
der Fliegenden Blätter,
der Handels- und Börſen-

5

Zeitung, Cöln, Erfinder und FPabrikant der Patent- Pferdeschoner,
der Schweizeriſchen Han Maschinenbau- Anstalt Potsdam.
5 delszeitung Niederlage in Halle a/S. bei Herrn C. P. Moevnemann
z übernommen, und erfreuen ſich S
5 dieſe Blätter einer großen Be

liebtheit Seitens der Jnſerenten.
Das Centralbureau der

S 7 S rr re r ne re T 7t r e

Firma Rudolf Mosse
endet h n Berlin
Jeruſalemerſtraße 48
und Villale in Halle a/S.

Bruüderſtraße 14.

a e hOffene Stellen
für 1 tücht. Kochmamſell, dgl. für
eine jüngere, 1 j. Mädchen z. Erl.
d. f. Küche, 2 junge Kellner u. 1
Kellnerlehrling d.
F. A. Petzerling, Töpferplan 4.

Ein Göpel-Pferd

hieſigen Platze für gemeinſchaftliche Rechnung
eine chemische Fabrik unter der Firma:

WieChemisohe Fabrik
eröffnet haben.

Wir werden uns vorläufig mit der Fabrikation
von Superphosphatenmn e. befaſſen, und wird
es unſer eifrigſtes Beſtreben ſein, allen Anforderun-
gen unſerer geehrten Abnehmer durch prompte und
reelle Bedienung zu entſprechen.Weißenfels

e

S

e

d. 1. Nov. 1875.
Hochachtungsvoll

Dr. Alfred Berndsen.

W. EIlste,
gerichtl. Auct. Commiſſar.

Auf der Domaine Lettin bei
Halle wird zum 2. Januar 1876
eine in allen Zweigen der Land-
wirthſchaft und Küche erfahrene
Wirthſchafterin geſucht perſönliche
Vorſtellung erforderlich.

Geschäftsverkauf!
Ein Tuch- u. Modewaas

rengeſchäft in einer größeren
Sradt (15,000 Einw.) iſt Krank
heitshalber ſofort zu verkau-
fen. Umſatz 18,000 Thlr. Adreſſ.
sub W. P. 110 befördern
Haasenstein S Voglerin Halle a/S. [H. 5,1768 b.

D.Jn Gera
iſt ein Bäckerhaus mit ſchönem
Garten zu verkaufen oder zu ver
pachten und ſofort zu übernehmen

durch H. Franke,
RNeuſtadt Gera.

Auf einem Gute bei Nordhau-
ſen wird 1 Verwalter geſucht bei
300--500 Mark Gehalt. Offerten
nimmt Jnſpector Kleemann in
Großwerther b. Nordhauſen
entgegen. Antritt baldigſt.

Ein gewandter Commis, flotter
Verkäufer, von geſetzten Jahren und
beſonders gut empfohlen, wird für
ein größeres Material-Waaren- u.
Agentur-Geſchäft am hieſigen Platze
ſofort geſucht. Auskunft ertheilt

der Kaufmann H. Schmidt,
Eisleben, Freiſtraße 4.

Ein gut empfohlener Commis, in
der Getreide Branche erfahren und
mit der Buchführung und Correſpon-
denz vertraut, findet in einem hie-
ſigen Getreide- Geſchäft ſofort Stel
lung. Zu erfragen bei

H. Schmidt,
Eisleben. Freiſtraße Nr. 4.
Die Wirthſchafterin-Stelle

in einer Apotheke iſt beſetzt.
Stückrath.

Ein junges Mädchen, die Luſt
hat, die Land wirthſchaft und feine
Küche zu erlernen, kann ſich melden
unter H. H. poste restante Ober-
röblingen a/See. Antritt erſten
Januar.

Dienstag früh friſchen
Seedorſch, Schell-
ſiſch, Karpfen à t
60 Schleienàä t
60 Silberlachsverkauft Ziegelei Doelan. Friedrich Starcke.

Leere Packfäſſer ſuchen wir in Firma:
W S und Zander ſehr

billig empfiehlt

O. Müller.

Mit Gegenwärtigem beehren wir uns ergebenſt
anzuzeigen, daß wir mit dem heutigen Tage am

n

n

er
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größeren Poſten zu kaufen. felsHaring., Ehrenberg Cie.
Weissen Ohemische Fabrik.

Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Leipzigerſtr. 106.

Dritte Beilage.

h
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Dritte Brilage zu 262 der Halliſchen

Telegraphiſche Depeſche.
Breſt, d. 7. Novbr. Ein mit Korkrinde beladenes ſchwediſches

Schiff hat in der vergangenen Nacht bei der zum hieſigen Arrondiſſe
ment gehörigen Jnſel Molene Schiffbruch gelitten. Der Name des
Schiffes iſt nicht bekannt.

Zum Arnim'ſchen Proceß.
Unter dem Titel: Pro Nihilo! Vorgeſchichte des Arnim'ſchen Pro-

zeſſes. Erſtes Heft. (Zürich, Verlags-Magazin.) iſt ein Buch erſchienen,
deſſen Verfaſſer Graf Harry Arnim ſelbſt zu ſein ſcheint. Jn der Vor-
rede heißt es: Die Veröffentlichung ſei verzögert worden namentlich
durch Einwendungen von Mitgliedern der ehemaligen conſervativen
Partei aus, welche darauf rechnen, daß der Fürſt Bismarck ſich von der
national liberalen Partei trennen und ſeine Stütze auf's Neue bei den
Conſervativen ſuchen wird. Die Unterhandlungen mit den Herren v.
Blankenburg und Wagner die Bemühungen des Herrn v Wedell-
Malchow, die Vorgänge bei der Wahl in Lauenburg und verſchiedene
andere weniger bekannte Dinge könnten, ſo meinten dieſe Perſonen, an
der Aufrichtigkeit des Reichskanzlers einen Zweifel nicht laſſen. Seine
Abneigung gegen die Führer der national liberalen Partei ſei bekannt.
Eben ſo ſei es Thatſache, daß der Reichskanzler in vertrautem Kreiſe
die berühmte Maigeſetzgebung als eine Thorheit bezeichnet habe. Es
werden in der Schrift abermals einige Berichte des deutſchen Botſchaf-
ters in Paris mitgetheilt, obgleich zugeſtanden wird, daß die Veröffent-
lichung im Widerſpruch ſtehe mit den guten Traditionen der Diplo
matie. So ein Bericht vom 27. Mai 1873 über den Sturz des Herrn
Thiers, in dem es heißt: Alles zuſammengenommen, ſind wir Herrn
Thiers gegenüber zu der Anerkennung verpflichtet, daß wir Dank ſeiner
„franchise“ und trotz ſeiner „habileté“, einige kurze chauviniſtiſche
Jntermezzos abgerechnet mit wenigen franzöſiſchen Regierungen ſeit
1815 in ſo correctem Verhältniß gelebt haben wie mit der ſeinigen.
Graf Arnim ſchlägt vor, daß Se. Majeſtät ex motu proprio einige
gnädige Worte der Anerkennung für die Verdienſte an Herrn Thiers
zu richten geruhen wollten, welche derſelbe um die Verwirklichung des
Friedens mit Deutſchland ſich erworben hat. Graf Arnim will bekanntlich
an dem Sturze von Thiers nicht ſchuld ſein. Ausführlich wird be-
richtet über die Ausienz des Grafen Arnim beim Kaiſer Wilhelm am
1. September 1873. Wir übergehen die angeblichen Aeußerungen Sr.
Majeſtät mit Stillſchweigen. Dieſe Jndiscretion würde genügen, um
den Grafen Arnim für den deutſchen Staatsdienſt unmöglich zu machen.
An demſelben Tage hatte er eine Unterredung mit dem Fürſten Bis-
marck, über die Folgendes berichtet wird: Auf die Bitte des Grafen
Arnim, ihm zu ſagen was eigentlich das Motiv zu der Grauſamkeit
ſei, mit welcher er, der Reichskanzler, ihn verfolge, antwortete der Fürſt
mit einer Flut von Vorwürfen, auf welche er ſich, wie aus den auf
dem Tiſche liegenden Aktenſtücken erſichtlich war, vorbereitet hatte. Er
ſei, ſagte der Fürſt, der Verfolgte. Seit acht Monaten, ſeit einem
Jahre habe Graf Arnim ihn an ſeiner Geſundheit geſchädigt, ihm die
Ruhe geraubt. „Sie conſpiriren mit der Kaiſerin, und Sie ruhen
nicht eher, bis Sie hier am Tiſche ſitzen, wo ich ſitze, und geſehen
haben werden, däß es auch nichts iſt. Jch kenne Sie von Jugend an.
Jn jedem Vorgeſetzten, ſo ſagten Sie vor Jahren, ſehen Sie Jhren
natürlichen Feind, Der Feind bin ich in dieſem Augenblicke. Sie haben
den Abſchluß der Convention vom 15. März verzögert, um Thiers zu
ſtürzen, und ich muß nun die Verantwortung für dieſen politiſchen
Fehler tragen. Sie haben mich bei dem Kaiſer verklagt. Sie haben
Beziehungen zum Hofe, welche mich ſchon früher verhindert haben, Sie
hieher zu berufen.“ Die Schrift ſtellt den Grafen Arnim lediglich als
ein Opfer der Rancune des Reichskanzlers dar und kommt zu folgen-
dem Endergebniß: „Graf Arnim hat ſich während ſeiner 30jährigen
Dienitzeit durch gewiſſenhafte und geſchickte Amtsführung die Anerken-
nung des Monarchen, der Regierung, des Landes und, bevor ſeine Ver-
dienſte öffentlich gerühmt wurden, ſogar die des Reichskanzlers erworben.
Wie ſich aus der vorſtehenden Darſtellung ergiebt, hat er Anſpruch auf
die intellectuelle Urheberſchaft mancher politiſchen Maßregel, welcher der
Herr Reichskanzler großen Ruhm verdankt. Von Vielen wurde er als
der Nachfolger des Reichskanzler bezeichnet. Mancher Erblaſſer haßt
ſeinen Erben, zumal wenn er Ungeduld in ihm argwöhnt. Von dem
Augenblick an, wo der Reichskanzler in dem Grafen Arnim einen Erben
vermuthen konnte, haßte er ihn, Von dem Augenblick an, wo er ihn
für einen ungeduldigen Erben hielt, trat die Verſuchung an ihn heran,
den Erben zu beſchädigen, zu vernichten und bei Seite zu ſchaffen. Die
Vernichtung von Schriftſtücken iſt ſtraffällig, die Vernichtung eines
Menſchen ſtraffrei.“ So der Verfaſſer der Schrift. Das Urtheil der
Geſchichte dürfte doch etwas anders ausfallen.

Berlin, d. 7. November.
Wie wir erfahren, ſchreibt das „Berl. Tageblatt“, hat der Geſetz-

entwurf wegen Erhöhung der Brauſteuer wenig Ausſicht darauf,
ſofort im Plenum diskutirt zu werden. Vieimehr gewinnt die Ver-
muthung an Wahrſcheinlichkeit, daß er einer Spezial- Kommiſſion über-
wieſen werden wird, die nach dem Wunſche vieler Abgeordneter insbe-
ſondere auch darüber Ermittelungen anzuſtellen hätte, wie ſich nach
Lage des jetzigen Zolltarifs die Beſteuerung gewiſſer Verbrauchsartikel
der wohlhabenderen Klaſſen prozentualiſch zu dem Werthe der Artikel
an ſich verhält. Unter dieſen Artikeln ſind namentlich gemeint Orangen,
Citronen, Arak, Rum, Cognac, Wein, Auſtern, Hummern, Caviar,
feines Geflügel, feine Seefiſche, Thee und dergleichen mehr. Man will

Halle, Dienstag den 9. November 1875.

Zeitung (im G. Schwetſchke'ſchen Perlage).

damit auch nach dieſer Richtung hin die in der Vorlage des Bundes-
raths nur mangelhaft zum Ausdruck gebrachte Statiſtik zu ergänzen
ſuchen. Jn andern Kreiſen ſoll man ſich übrigens der Anſicht zuneigen,
daß es das Beſte ſei, die ganze Vorlage für dieſes Jahr zu vertagen,
weil die in ihr aufgeſtellten Geſichtspunkte keinen genügenden Anhalt
e prtheiuns einer ſo bedeutſamen Steuererhöhung zu bieten ver-
möchten.

Wie es heißt, wird die Fortſchrittsfraktion die Abſicht des
Abgeordneten v. Minnigerode, die Regierung darüber zu interpelliren,
wie es um die Reſultate der Enquéte- Kommiſſion in Sachen der
Eiſenbahntariffrage und um den Entwurf eines Reichseiſen-
bahn- Geſetzes ſtehe, nicht unterſtützen. Dieſe Jnterpellation iſt näm-
lich allem Anſchein nach nur eine Maske, hinter der ſich ganz andere
Tendenzen verſtecken, als man Wort haben will. Die Ritter von der
Tafelrunde der „Kreuzzeitung“ merken nämlich, daß der ſo ſehr von
ihnen herbeigeſehnte Parlamentskrach doch nur ein Spuk ihrer Einbil-
dung geweſen, und der Freiherr v. Minnigerode iſt daher nur der Pio-
nier, welcher vorgeſchickt wird, um zu ſehen, ob nicht doch vielleicht
noch Regierung und Volksvertretung in einen kleinen Konflikt ver
wickelt werden können. Dieſe Maulwurfsarbeit wird indeß hoffentlich
ohne allen Erfolg bleiben.

Der Evangeliſche Oberkirchenrath hat in einem General-
beſcheide an die Provinzialſynoden ſämmtliche Anträge, welche auf
Abſchwächung der rechtlichen Bedeutung der Civilehe abzielten,
insbeſondere die Wiederbufnahme der Formel der „Zuſammenſprechung
der Eheleute“ entſchieden abgelehnt.

Bekanntlich iſt der Landrath v. Los, früher zu Cleve, wegen ſei-
ner Stellung zu den ultramontanen Agitationen zur Dispoſition ge-
ſtellt worden. Jetzt iſt, wie die „N. A. Z3.“ hört, die förmliche Dis
ciplinarunterſuchunz auf Amtsentſetzung gegen denſelben eingeleitet
worden.

Das ultramontane „Rheiniſche Volksblatt“ weiß von einem
Schottiſchen Lord zu berichten, der ſich bereit erklärt habe, 20 bis 30
geſperrte Deutſche Pfarrer unentgeltlich aufzunehmen und ihnen
Unterricht in der Engliſchen Sprache zu ertheilen. Bereits ſeien ſeit
Anfang September 7 Pfarrer aus der Diöceſe Trier daſelbſt ange-
kommen, welche auf dem Schloſſe des Lords in Schottland wohnen,
täglich in der Hauskapelle an zwei Altären das Meßopfer feiern, mit
der Familie ſpeiſen, zwei Mal täglich Unterricht in der Engliſchen
Sprache erhalten, den der Schloßherr ſelbſt ertheile, und welche näch
ſtens wahrſcheinlich in der Diöceſe Mancheſter in England, deſſen
Biſchof man täglich erwarte angeſtellt werden ſollten. Wir wünſchen
den Engliſchen Katholiken Glück zu dieſer Acquiſition.

Vermiſchtes.
Ueber den Brand des Arſenals in Rendsburg wird der

„Kieler Ztg. weiterhin geſchrieben: Ueber die Entſtehung des Feuers
iſt bis jetzt nur konſtatirt, daß es auf der nordweſtlichen Seite des Ge
bäudes entſtanden iſt. Den energiſchen Anſtrengungen der Garniſon
und der Löſchmannſchaften gelang es nur, den öſtlichen Flügel des Ar-
ſenals vor dem entfeſſelten Element zu ſchützen denn das Feuer ver
breitete ſich mit einer ſo beiſpielloſen Heftigkeit und Geſchwindigkeit,
daß trotz der nahen Eider an eine Unterdrückung deſſelben nicht zu den-
ken war und man nur darauf Bedacht nehmen konnte, aus den von
den Flammen bereits ergriffenen Räumen das dort lagernde Kriegsmas
terial, beſtehend aus neuen und alten Gewehren, Kanonen, Kugeln,
Patronen, Pulvervorräthen, ſowie Montirungsſtücken u. ſ. w. zu retten.
Während die großen, im Parterre befindlichen Geſchütze geborgen wur
den, verbrannten faſt alle anderen Vorräthe. Der erlittene Schaden iſt
ein bedeutender. Ueber den Brand ſelbſt ſchreibt das „R. W.“: „Einen
grauſig ſchönen Anblick gewährten die in vollen Flammen ſtehenden
Gebäude vom innern zweiten Hofe aus geſehen, und einen unheimlichen
Eindruck machte es, als die Flammen die Eckräume des Quergebäudes
erfaßten, worin eine Maſſe Platzpatronen, Zünder u. dgl. aufgeſtapelt
waren, die, von dem herabſallenden Feuerregen entzündet, theils in
größeren Quantitäten nach und nach explodirten und einem andauernden,
mit einzelnen Artillerieſchüſſen und Bataillonsſalven untermiſchten Ti-
railleurfeuer glichen.“ Der Chronik zufolge iſt das Arſenal 1696 erbaut,
die Seitengebäude 1740; im Sept. 1742 wurde das Wagenhaus (wel-
ches 15,700 Thlr. koſtete) von Pelly fertig geſtellt, der wahrſcheinlich
auch den Bau von 1740 ausgeführt.

Ueber den am 2. d. M. ſtattgehabten Brand der de Voßſſchen
Zuckerſiederei in Jtzehoe ſchreibt man dem „Hamb. Korr.“: Jn hellen
Garben ſchoſſen die Flammen gen Himmel, ein ſchauerlich ſchöner An-
blick. Man bemühte ſich, wenigſtens die umliegenden Gebäude, welche
am meiſten in Gefahr waren, zu retten, und dies wäre auch wohl ge-
lungen, wenn die Mauern ſtehen geblieben wären. Nacheinander ſtürz-
ten ſie jedoch mit fürchterlichem Getöſe ein (ſieben Stockwerke hoch)
und machten ſo dem im Jnnern wüthenden Element Bahn. Wenn
trotzdem nur einige Häuſer in der Nähe in Aſche gelegt ſind, ſo iſt das
der Feuerwehr zu danken. Außer dem bis auf den Grund niederge-
brannten Fabrikgebäude nebſt Speichern und einigen Wohnhäuſern in
Jtzehoe iſt durch den Funkenregen auch noch in dem Stunde von
hier gelegenen Do.fe Sude ein Gehöft in Aſche gelegt. Von dem auf
den Böden lagernden Zucker, ca. 40- bis 50,000 Etr., iſt nur ſehr
wenig geborgen, ſo daß der ganze Schaden auf ca. 4 Millionen Mark
veranſchlagt wird, welcher Werth in ca. 3 Stunden vernichtet iſt.



Jn einem neuen engliſchen Werke von Dr. Hurſt Outline
History of the Church“ werden den verſchiedenen Glaubens bekennt-
niſſen auf Erden folgende Zahlen von Gläubigen oder doch ſormell
Angehörigen zugeſchrieben Die Chriſtenheit zählt 407,000,000 der
Buddhismus gegen 340,000,000; der Mohamedanismus 200,000,000;
der Brahmaismus 175,000,000; die Lehre des Confucius 80,000,000;
das Judenthum 7,000,000; alle anderen Formen religiöſen Glaubens
zuſammen 174,000,000. Von der chriſtlichen Bevölkerung der Welt
werden 131,007,449 als zum Proteſtantismus gehörig, 200,339,390
als römiſch-katholiſche, und 76,390,940 als zu den orientaliſchen Kirchen
gehörig bezeichnet. Jn der neuen Welt, und zwar wenn man Nord-

und Süd- Amerika zuſammenfaßt, ſind die Römiſch- Katholiken in der
Majorität ſie zählen 50,931,083 gegen 36,036,800 Proteſtanten und
Anhänger verſchiedener Secten.

Ein Schauſpieler des Theatre Français begegnet dieſer Tage
der Frau eines kranken Collegen und erkundigt ſich bei ihr nach
deſſen Befinden. Beim Abſchied ſagt er zu ihr: „Jch habe Jhren
Mann noch nicht beſuchen können, aber am Ende der nächſten Woche
werde ich ihm einen langen Beſuch abſtatten. Hoffentlich wird er doch
bis dahin noch nicht geſund ſein!“

Halle, den 8. November.
Am 5. d. Mts. wurden bei hieſiger Univerſität immatrikulirt:

3 Theologen, 3 Juriſten, 6 Mediziner, 2 Philoſophen, 18 Landwirthe,
1 Pharmazeut, in Summa 33 Studirende.

Vorträge zum Blindenweſen.
Leipzig, am 7. November. Der geprufte Blindenlehrer Friedrich

Scherer, welcher durch ſeine langjährige, ſegensreiche Thätigkeit fur die. Ver
beſſerung des Blindenweſens ſich einen ehrenvollen Ruf erworben und durch ſeine
Vortrage und Schriften nicht minder einen weitverbreiteten Namen erlangt hat,
beabſichtigt nächſter Zeit in Halle einen Vortrag uüber das Traumleben und
ſpeziell uber die Traume der Blinden zu halten. Da Herr Scherer ſchon im
zweiten Lebensjahre ſein Augenlicht verloren und ſomit niemals das Treiben der

Welt ſeinem Auge ſichtbar wurde, durfte der Vortrag hierdurch von erhöhtem
pfſychologiſchem Juntereſſe ſein.

Wiſſenſchaftliche nud Kunſtnotizen.
Jn Pompeji, wo die Ausgrabungen ununterbrochen ſortgeſetzt

werden, ſtieß man dieſer r in einem, in der Stabiagaſſe freigelegten Hauſe
wieder auf zwei menſchliche Leichname, von denen, da das Haus von Capilli uüber-
ſchüttet war, die Abnahme eines Gypsabdruckes jedoch nicht gelang. Dieſe iſt
nämlich nach der von Fiorellini gemachten Erfindung nur in zu harter Erde con-
ſolidirter Aſche möglich, welche die urſprungliche Geſtalt des Körpers und derihn bedeckenden Sedan ja jede einzelne Falte deſſelben unverändert conſervirt,

ß einen getreuen Abdruck erhalt, während inſo daß man durch den Gypsubergu
r locker gebliebenen Capilli nur die Knochenſtucke erhalten bleiben. Jn, demſel

en Hauſe ſtieß man noch auf zwei merkwuürdige Funde, einen Topf mit mari-
nirten Fiſchen und einen kleinen netten tragbaren Ziegelheerd, welche Gegenſtände
in das Muſeum zu Negapel übertragen wurden.George Smith, der berühmte KeilſchriftenEntzifferer im Britiſch-
Muſeum, hat ſich nach Kleinaſien begeben um ſeine Alterthumsforſchungen in
Niniveh fortzuſetzen.

Aus den italieniſchen Univerſitäten können jetzt auch Frauen die gca-
demiſchen Grade erwerben, wenn ſie die dazu nöthigen Bedingungen erfullt haben.

Am 2. November 11 Uhr Paris, entdeckte Herr Paul Henry in Paris
noch einen kleinen Plaueten zwölfter Größe in 2 Uhr 33 Min. 17 Sec. Ree-
taſcenſion und 15 Grad 25 Min. noördlicher Declination, alſo im Sternbilde
des Stiers. Faſt gleichzeitig mit dieſer neueſten franzöſ. Planeten Entdeckung ſind
am 1. und 2. November dem Herrn Director Joh. Paliſa in Pola die Entdeckun-
gen von noch zwei kleinen Plaäneten gelungen wodurch die Anzahl der kleinen
Planeten auf 153 ſteigt, von denen acht in Oeſterreich entdeckt ſind. Dieſelben
ſtanden im Sternbilde des Widders unweit der Granze des Stiers in folgen-
den Oertern:

nördliche Deelination:
1. Nov. 13 Uhr 24 M. Pola 3 Uhr 2 M. 16 S. 18 Grad 20 M.
2. Nov. 12 Uhr 40 M. Pola 3 Uhr 1 M. 28 S. 17 Grad 35 M.
Die drei neueſten Planeten ſind wegen ihrer Lichtſchwäche nur mit großen

Fernröhren zu beobachten, während der 150., etwas hellere, auch in maßigen Fern-
röhren beobachtet wurde. Durch das gegenwärtige Jahr werden die planetenreichen
Jahre 1861, 1868, 1872, in welchen 10, 12, 11 Planeten entdeckt wurden, noch
bertroffen, da wir in dieſem Jahre ſchon 13 zählen. Die jahrliche Durchſchnitts

zayl der PlanetenEntdeckungen betrug zwiſchen 1845 und 1850 2 Planeten, zwiſchen
1851 und 1870 5 Planeten und von 1871 bis 1875 8 Planeten. Die Berechner
und Beobachter werden vollauf zu thun haben, um dieſe zahlreichen Himmelskoör-
per, von denen jetzt ungefähr 24 der Wiederaufſuchung bedurfen, der Wiſſenſchaft
zu erhalten und fur weitere Unterſuchungen zu benutzen.

Richard Wagner hat unter dem 1. November c. an die kunſtleriſchen
Genoſſen ſeines großen Werkes, das im Sommer 1876 zur Aufführung gelangen
ſoll, ein Circular nebſt einem Tableau der fur den „Ring des Nibelungen“ im
nächſten Jahre in Ausſicht genommenen Proben verſandt. Jn dem begleitenden
Circular ſpricht Wagner zunächſt die freudige Ueberzeugung aus, daß der Vollen-
dung ſeines Werkes zu dem in Ausſicht genommenen Zeitpunkt keine Schwierig-
keiten mehr hindernd in den Weg treten werden und dann richtet er unter herz
lichem Dank für die ihm geweihte Muhe und Sorgfalt an die ausübenden Kunſt-
ler erneut die Bitte, in der nun folgenden 1 Phaſe ſeines Unterneh-
mens mit gleicher Treue und Ausdauer ihm zur Seite ſtehen zu wollen. Er
nennt die Künſtler in erſter Reihe ſeine Patrone. Das ganze Werk wird in
eluſive der Generalproben noch à Mal durchgegangen werden, zunächſt in Seenen-
proben, dann in Geſammtproben mit Requiſiten, in Geſammiproben mit Requiſi-
ten und Coſtumen und endlich in den Generalproben. Die Scenenproben finden
in der Zeit vom 1. Juni bis 12. Juli ſtatt und zwar wird das Rheingold vom
1. bis 10. Juni, die Walkure vom 12. bis 21. Juni, Siegfried vom 22. Juni
bis 1. Juli und die Götterdämmerung vom 3. bis 13. Juli geprobt werden.
Daun folgen die Geſammtproben mit Requiſiten und zwar fur das Rheingold am
14. und 15., fur die Walkuüre am 16., 17., 18., für Siegfried am 20., 21., 22,,
und fur die Götterdämmerung am 24., 25., und 26. Juli. Auch dieſe Proben,
zwiſchen welche neben den Sonntagen noch einzelne andere Erholungstage einge-
ſchaltet ſind, folgt eine kurze Pauſe von 2 Tagen und dann eine Geſammtprobe
mit Requiſiten und Coſtumen an den 4 Tagen 29. und 31. Juli, 2. nnd 4
Die Generalproben werden am 6., 7., 8. und 9. Auguſt abgehalten und nach einer

Rectaſcenſion:

Erholungspauſe von 3 Tagen beginnt am 13. Auguſt die erſte Aufführung
des Rieſenwerkes, welche die Tage bis zum 16. Auguſt umfaßt. Die zweite
Auffuührung findet an den Abenden des 20. bis 23., die dritte an denen des 27.
bis 30. Auguſt ſtatt.

Jn der „Muſie all“ in Boſton, vor einem aus uüber 2000 Serſonen
beſtehenden Publikum, i Hans von Bülow am 18. v. M. zum erſten Male

in Amerika aufgetreten. Herr von Bülow ſpielte das große Concert in Es-dur
für Clavier und Orcheſter von Becthoven, vier Chopin'ſche Comroſitlonen und die
„Ungariſche Fantaſie“ von Liszt und wurde jede Piece mit dem ſturmiſchſten Bei-
fall aufgenommen. Jn New-Vork wird der große Künſtler erſt Mitte November
auftreten.

Mit Dr. F

Eine Wanderung von den Alpen bis zum Ae
nd W

l H.el W Wer L. Paſſini, P. F. Pet a lmme etzener, L. Paſſin F. Peters, R..er; F. Skarbina, A. v. Werner und Anderen Helz hie

Freiligrath. Band 2. Rr. 10 u. II. Es erſcheint in dreiwöchentlichen Hef-
ten von je 6—-7 Bogen. 18 Hefte bilden einen Jahrgang. Preis pro Heſt 50
Wirte Sein Programm umfaßt: Romane Novellen Reiſebilder
Feer chaftliche Eſſays Gedichte und Miseellen. Stuttgart Eduard

allberger.
Hallberger's Jlluſtrirte Pracht-Ausgabe. Shakeſpeare's ſämmtliche

Werke. Ueberſetzt von A. W. Schlegel, Fr. Bodenſtedt, N. Delius, O. Gil-
demeiſter, G. Herwegh, P. Heyſe, H. Kurz und A. Wilbrandt. Mit 830
Jlluſtrationen von Sir John Gilbert. 24. Lieferung. Preis 50 Pf.

tuttgart, Ed. Hallberger.
Deutſche Jugen d. Jlluſtrirte Monatshefte fur Knaben und Mädchen. Unter

Mitwirkung vieler bedeutender Schriftſteller herausgegehen von Julius Loh-
meyer. Mit Holzſchnitten nach Originalzeichnungen hervorragender Kunſtler
unter Leitung von Oscar Pletſch. VII. Band. 2. Heft. Pranumerations-
Preis fur den Band von 6 Heften je 34 Bogen) 6 Mark. Jahrlich erſcheinen
2 Bande. Leipzig, Alphons Duürr.

Jnhalt: Aus Straßburg's Vorzeit. Von Fedor von Köppep. Jlluſtration
von Guſtav Spangenberg. Ein engliſcher Maler Erzählung von Ottilie
Wildermuth. Die Ungluücksraben. Marchen von Victor Bluthgen. Der
Pfennig. Märchen. Text und Jlluſtrationen von Robert Reinick. Ein Aus-
flug auf das Sonnenwendjoch in Tirol. Von Adolf Pichler. Ein Muünſter-
grab. Sage von Karl Zettel. Was die Schwalbe erzaählt. Ein Vogelleben,
Von K. Hofmann von Nauborn. (Schluß.) Knackmandeln und Räthſel von
Friedrich Gull, Fr. Oldenberg und Robert Löwicke. Gedichte und Spruche von

Sturm, Heinrich Viehoff Friedrich Gull u. A. mit Jlluſtrationen von
udwig Burger, Oscar Pletſch, Hugo Buürkner, W. Wegener u. A.

Blätter r r ſik, herausgegeben von E. W. Fritzſch., 1. Jahrgang.
Heft 2. Claſſe A. u. B. Dieſelben erſcheinen am J. und 16. eines Jeden Mo-
nats in je zwei A. und B. claſſifizirten Heften von à 3 Bogen Umfang bei 8
Seiten Notendruck. Die zu A. zahlenden Hefte bringen ausſchließlich Voeal
muſik, jene unter Claſſe B. nur Clavierwerke. Das vierteljährliche Abonnement
auf eine der beiden Claſſen, reſp. für 6 Hefte beträgt 1 Mark 60 Pf. Leipzig,
im Verlage des Herausgebers.

Der Waidmann. Blaätter fur Jager und Jagdfreunde. Erſte illuſtrirte deutſche
r Redigirt von Fr. von Jvernois. Officielles Organ des„Allgemeinen Deutſchen Jagdſchutz-Vereins“. Erſcheint monatlich zweimal.Preis halbjahrlich 4 M. 50, Pf. Band VII. Nr. 1. Leipzig, Paul Wolf

Dransatlantiſche Streifzuge. Erlebniſſe und Erfahrungen aus Nord-
amerika von Max von Verſen, Oberſtlieutenant und Commandeur des Thu-
ringiſchen Huſaren Regiments Nr. 12. Mit drei Karten. Preis 9 M. Leip
zig, Duncker u. Humblot.

m n n e für I von Karl Stef-en s. Sechsunddreißigſter Jahrgang. Mit 8 Stahlſtichen und 4 Holzſchnitt-Jlluſtrationen. Berlin, Louis Geeſchel. h
Handel, Jnduſtrie, Verkehr, Volkswirthſchaftliches rc.
Ueber die Kriſis, welche die engliſche Eiſen- und Kohlen-Jn-

duſtrie bedroht, wird der „Times“ von ihrem Correſpondenten in Darlington
geſchrieben Die gegenwärtige Stockung im Eiſen- und Kohlenhandel im Norden
von England, ſteht im merkwürdigen Contraſt zu der beiſpielleſen Wohlfahrt und
den hohen Preiſen vor zwei oder drei Jahren. Die Handelskreiſe im Norden
wurden durch die gegen Ende voriger Woche et r uberraſcht, daß Bol
ckow, Vaughan u. Comp. (Limited), die größten Eiſenfabrikanten im Norden, im
Begriffe ſeien, ihre Thätigkeit, ſoweit dieſelbe die Eiſenproduktion betrifft, gänz
lich einzuſtellen. Glucklicherweiſe bewegt ſich die Arbeitseinſtellung Seitens der
Compagnie in nicht ſo großem Maßſtabe, als anfänglich geglaubt wurde und der
größere Theil ihrer Hochöfen und Eiſenſteinminen wie Kohlengruben wird, zum
wenigſten vor der Hand in Thatigkeit bleiben. Die Comragnie will ihre Eiſen
fabrikation einſtellen und einen Theil ihrer Hohöfen auslöſchen. Der Grund fur
dieſen Schritt iſt derſelbe, welcher ſo viele andere Ciſenhutten zur Unthätigkeit
verdammte der Mangel an Beſtellungen. Letzterer Umſtand hat zur Folge ge
habt, daß bereits eine Hälfte der Puddel-Hohöfen im Norden von Englaud ihren
Betrieb eingeſtellt hat, während in anderen den Arbeitern gekundigt worden iſt.
Fur Schienen, Platten und Stangeneiſen, welche Artikel den Hauptfabrikations-
zweig im Norden von England bilden, herrſcht kaum irgend welche Nachfrage,
während in verwandten IJnduſtriezweigen, wie z. B. der Schiffsbau, ſowie die
Maſchinen und Eiſenbahnwagen-Fabrikation, die Arbeit ſpaärlich wird. Einige
dieſer Anſtalten haben ihre Thätigkeit eingeſtellt. Man hofft, daß die Kriſis,
welche ſich zu nähern ſcheint, die Wirkung haben wird, die Ardeitslöhue, insbe-
ſondere die der Kohlengrubenarbeiter in gehörigere und gleichmäßigere Beziehun
gen zu der Lage der Induſtrie zu bringen. Der Eiſenhandel insbeſondere leidet
unter den verhältnißmäßig hohen Preiſen von Kohlen und Cogks. Die Kohlen-
induſtrie an der andern Hand laborirt an den hohen Arbeitslöhnen und den ver-
ringerten Arbeitsſtunden, und unter dieſen Umſtänden darf es nicht uberraſchen,daß die KohlengrubenEigenthümer, von denen viele auch Eiſenhuttcubeſitzer ſind,

anſehnliche Lohnherabſetzungen beabſichtigen. Wenn Löhne und Rodſtoffe wieder
nein richtiges Verhaltniß zu den Eiſenpreiſen treten, mag ein Aufſchwung in der

Eiſeninduſtrie gehofft werden.

Lotterie.
Bei der am 6. d. e (6. Ziehung 5. Claſſe 88. Königl. Sächſiſcher

Landes- Lotterie fielen folgende Gewinne auf die beigeſetzten Vummern 200,000 M.



gegeben werden. Dieſelben Beſtimmungen gelten für die bis jetzt

a. Endtermine für Einlöſung.

Braunſchweigiſche Bank 30. Juni 1876.Bückeburg, Niederſächſiſche Bank 30. Juni 1576.
Communalſtändiſche Bank f. d. Oberl. in Görlitz 1. Decbr. 1875.

Gotha, Privatban k. 390. Juni 1876.Meiningen, Mitteldeutſche Creditbank 30. Juni 1876.
Thüringiſche Bank in Sondershauſen 30. Juni 1876.Die übrigen hier nicht aufgeführten

b. Endtermine für Einlöſung noch nicht feſtgeſtellt hat
Mecklenburg Schwerin, Preußen betreffs der Kaſſen Anweiſungen vom

auf Nr. 144 15,000 M. auf die Nrn. 27,654. 53,357. 87,258. 93,618 5000 M.
auf die Nrnu. 44,906. 48,334, 49,653. 49,679. 62,368. 82,964. 88,242 3000 M.
auf die Nrnu. 928. 1297. 6449. 8653. 15,006. 15,726. 16,391. 18,079. 19,859.
22,378. 23,821. 24,950., 26,043. 27,793. 28,411. 29,981. 30,454. 30,751. 32,392.
33,067. 34,700. 40,934. 43,355. 45,085. 46,043. 47,129. 47,912. 48,613. 49,645.
53,009. 55,212. 61,135. 61,968. 62,160. 62,913. 63,878. 66,609. 67,369. 69,522.
70,904. 74,274. 75,764. 76,691. 77,192. 79,039. 84,678. 86,195. 86,432. 87,499.
88,280. 90,155. 90,320. 91,099. 92,337. 95,569. 95,987. 1000 M. auf die Nrn.
446. 978. 4165. 6533. 7261. 7640. 9554. 9909. 11,224. 12,789. 14,023. 15,764.
17,692. 20,815. 21,498. 22,805. 24,041. 25,894. 26,117. 26,748. 27,311. 30,539.
32,828. 33,682. 36,221. 46,129. 40,623. 40,635., 41,554. 42,154. 44,314. 46,078.
48,832. 49,958. 50,094. 52,038. 56,550. 57,556. 57,943. 58,789. 60,254. 61,438. 62,279.
62,747. 62,952. 63,346. 70,319. 75,090. 80,112. 82,937. 83,117. 83,319. 89,039.
89,321. 90,573. 91,399. 93,501. 93,518. 94,639. 97,021. 97,778. 99,604. 99,687.
500 M. auf die Nrn. 2222. 4448. 5750. 7476. 9677. 11,632. 12,189. 13,920.
14,675. 17,425. 17,516. 17,667. 17,825. 19,526. 22,879. 23,291.
29,146.. 29,624. 31,181. 32,532. 38,275. 38,775. 39,338. 39,678.
45,887. 46,846. 46,918. 47,777. 49,685. 50,926. 51,312. 53,487.
60,071. 60,791. 61,588. 64,939. 65,586. 65,764. 66,518. 69,679.
75,341. 76,674. 76,904. 77,737. 79,515. 81,029. 81,621. 83,486.
85,503. 88,785. 90,751. 91,546. 92,070. 96,765 99,660.

24,624. 25,004.
39,888. 44,818.
55,041. 55,068.
72,855. 74,144.
84,177. 85,265.

EE J

Zur Geldeinlöſung.
I. Banknoten.

Bis zum 1. Januar 1876 ſind ſämmtliche nicht auf Reichswährung
lautenden Noten der Banken einzuziehen. Von dieſem Termine ab
dürfen nur ſolche Banknoten, welche auf Reichswährung in Beträgen
von nicht weniger als 100 Mark lauten, in Un lauf bleiben oder aus-

Geſetz v. 9. Juli 1873) von Korporationen ausgegebenen Scheine.

Bayerſche Hypotheken- u. Wechſelbank in München 10. Mai 1878.

BVanken 31. Decbr. 1875.b. Endtermine für Einlöſung noch nicht feſtgeſtellt hat:
Cölniſche Privat-Bank, Leipzig-Dresdener Eiſenbahn Compagnie.

II. Staatspapiergeld.
Das von den einzelnen Bundesſtaaten ausgegebene Papiergeld iſt

ſpäteſtens bis zum 1. Januar 1876 einzuziehen und ſpäteſtens 6 Mo-
nate vor dieſem Termine öffentlich aufzurufen.

a. Endtermine für Einlöſung in
Altenburg 30. Juni 1876.Anhalt 31. Marz 1876.Braunſchweig 30. Juni 1876.

b

30. Juni 1878.
30. Juni 1876.Meiningen
30. Juni 1876.SchwarzburgSondershauſen

Weimar 290. Juni 1876.in den übrigen, hier nicht aufgefuprten Bundes-
ſtaaten 31. December 1875.

2. November 1851, 15. December 1856 und 13. Februar 1861) und
Königreich Sachſen.

III. Münzen.
Einberufen zum Schlußtermin

Dreier (Dreipfennigſtücke) 1. November 1875. 31. Januar 1876.

Briefmarken und Poſtwerthzeichen
Sämmtliche auf alte Landeswährung lautende zu 1, 2, 2

und 5 Silbergroſchen werden vom 1. Januar 1876 bis 15. Februar
1876 von den Poſtanſtalten gegen neue umgetauſcht.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 6. bis 8. November.

Goldene Kugel. Hr Rittergutsbeſ. v. Böhnert a. Provinz Poſen. Hr
Fabrikbeſ. Kleinhoff m Gem. a. Braunſchweig. Die Hrrn. Jngenleure
Meinecke a. Dresden Glefinger u. Unger a. Teſchen. Die Hrrnu Kaufl.
Haberkorn a. Nuürnberg, Löwenbach a. Guütersloh, Goldſchmidt u. Brenne-

mann a. Magdeburg, Kapp a. Weida, Schimmel a. Darmſtadt Klamt,
Meinecke, Salomon u. Engelbach a. Nordhauſen, Kiel a. Roſtock Böhler
a. Leipzig.

Ruſſiſcher Hof. Die Hrrnu. Apotheker Tietz a. Valparaiſo Chili, Lange a.
Genthin. Die Hrrnu. Sind agr. Lalritz u. Klingenberg a. Berlin. Hr
Gerichtsrath Roth m. Frau a. Witten. Hr. Fabrik. König a. Berlin.
Hr. Jngenieur Schumann a. Liebenwerda. Hr. pract. Arzt Dr. Oppen-
heim m. Frau a. Prag. Die Hrrnu. Kauf Buühl a. Berlin Bernſtein u.
Sternfeld a. Bielefeld, Rohde a. Stralſund, Jungkmann a. Könlgſee, Apelt
a. Barmen, Menzel a. Gotha, Bogenhardt u. Eiſentraut a. Weimar.

Telegraphiſcher Coursbericht der Halliſchen Zeitung.
8. November 1875.

Berliner Fonds-Vörſe.
BergiſchMäarkiſche 76,50. CölnMindener 90, Rheiniſche 106,56. Oeßerr.

Staatsbahn 484,50. Lombarden 172,50. Oeſterreich. Credit Aetien 331
Amerikaner 98,80. Preuß. Conſolidirte 104,25. Tendenz: Schluß ſchwach.

Berliner Getreide-Börſe-
Weizen (gelber) Novbr. Decbr. 195, April Mal 209,Roggen Novbr. /Deebr. 152,50. Decbr. Januar 153, ArrilMal 357,50Gekſte loco 129 168.

Novber 166,
piritus loco 46, Novbr. Deebr. 47,40. AprilMai 50,90.

Rüböl loco 67,90. Novbr. Decbr. 67,90. April-Mai 69,60.
Coursbericht von Zeising, Arnhold, Heinrich Co.

Berlin den 8. November 1875.
BergiſchMarkiſche St.Act. 76,50. BerlinAnhalt. St.-Aet. 104,75. Breslau-

Schweidn.Freibg. St.Act. 76,75.. CölnMinden St. Act. 90, MainzLud-
wigshafen St.Act. 92,50. Berlin -Stettiner St.Act. 119, Odberſchleſiſche
St.-Act. A. C. 140, Rheiniſche St.Act. 106,50. Rumaäniſche St.-Aect. 29,20
Lombarden 182,50. Franzoſen 485, Oeſterr. Cr.-Act. 332, Pr. Bod.-Cred.
Act.-Bank 88,70. Darmſt. Bank-Act. 108,25. Disc.-Comm.-Anth. 116, Reichs
bank-Anth. 152,50. Oeſterr. 1860r Looſe 199, Coöln-Mind. 3 Prämien-
Anl. 18, Laurahuütte 67,/ Unlon-Act. 9,50. Cöln. Bergw.Act. 93,
Louiſe Tiefbau 31, Gelſenkirchen 106,10. Tendenz: feſt.

J eHalliſcher Tages Kalender
d

Halliſcher Local-Anzeiger.
den ſ. g. Arbeitsmarkt, Arbeits, Dienſt und ſonſtige Unterkunfts-Geſuche und Anerbictungen,

„Wohnungsvermiethungen, den geſelligen Tagesverktehr, Theater, Concerte und andere derartige
Veranſtaltungen Wirthſchafts- und Reſtaurgtionsverkehr.)

Dienstag den 9. November:
Univerfitäts-Bibliothek: Vm. 10--1.
Marien Bibliothek: Nm. 2-3.
Schwurgericht. Vm. 9: Der Maſchinenarbeiter Krahmer a. Reinsdorf; vor-

ſätzliche Korperverletzung mit tödtlichem Erfolge.
Standesamt: Vm. v. 9--1 u. N. v. 3—5 geöffnet im Waagegebaäude Ein-

ang Rathhaus.
Einwohner-Melde-Amt: Expeditionsſtunden von Vm. 8--1 u. Nm. v. 3 6

Rathhaus Zimmer Nr. 7, J.
Städtiſches Leihhaus: Expeditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. 2.
Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 8-- 1, Nm. 3-4.
Sparkaſſe G d. Saalkreis: S Vm. 9--1 kl. Ulrichsſtraße 27.
Spar u. Vorſchuß-Verein: Kaſſenſtunden Vm. 9--1 u. Nm. 3-5 Brüderſtraße 6.
Börſenverſammlung: Vm. 8 im neuen Schützenhauſe (mit CoursNot.).
Büreau der Handelskammer, Bruderſtr. 16 (im früher i Hauſe) III.

eöffnet v. 9 12 Vm. u. v. 3--7 Nm. dem kaufmänniſchen u. gewerblichen
Publikum zur unentgeldlichen Aufnahme von Antragen, Beſchwerden und Gut-
achten, ſowie zur Auskunft- Ertheilung in Handels u. Verkehrs- Angelegenheiten

Kaufmänn. Verein Ab. 8 gr. Brauhausgaſſe 9 Ballotage.
Kaufmänn. Cirkel: Ab. 10 Bibliothek u. Leſezimmer „Cafe David“ Zimmer 4.
Fortbildungsſchulen. Volksſchule: Griechiſch f. Buchdr. Gewerbeſchule: Neu-

Stolzeſche Stenographie Ab. 8.
Polytechniſcher Verein Ab. 7--9 Bibliothek u. Leſezimmer in der „Tulrxe“.
Aelterer Halliſcher Lehrer-Verein: Ab. S in Thieme's Garten.
Hall. Lehrer-Verein: Ab. 8 im „Gambrinus“
Techniſcher Verein: Ab. 8 Verſammlung im „Cafe David“.
835 Volks Liedertafel: Ab. 8 Uebungsſtunde in den „3 Schwänen“.

ang und Klang Ab. 8--10 Uebungeſtunde im „goldenen Löwen“.

Concerte. Capelle v. Muſikdirector Fr. Menzel: Nm. 3*/, in Freybergs Garten.
Stadt- Theater Ab. 7 „Dichterweihe“, Schauſpiel. Hierauf: „Guſtel von Bla-

ſewitz“, dramatiſirte Anecdote. Z. Schluß: „Wallenſteins Lager“, dramat. Gedicht.
Ausſtellungen. G. Uhlig's Kunſt- und Muſikwerk- Ausſtellung (Untere Leipzi

gerſtr. neben d. „gold. Löwen“) iſt täglich von Vm. 8 bis Ab. 7 geöffnet.

Sing Akademie.
Dienstag den 9. Novbr. Abends 6 Uhr Uebung im Saale der

Volksſchule. Anmeldung neuer Mitglieder bei Herrn Dir. Voretzſch,

Wilhelmsſtr. 5. Der Vorſtand.Hulliſcher Verein für Volkswohl.
Generalverſammlung Dienstag den 9. Novbr. Abends 8 UhrStadt Zürich. Hr. Rent. a a. Rotterdau. Die Hrrnu. Baumeiſter

Krebs a. Caſſel, Hemſath a. Eiſenach. Hr. Architect Trotter a. Chemnitz
Die Hrrn. Fabrikbeſ Falke a. Hannover Deinhardt a. ä Hr.
Oberförſter Klinger a. Lohr. Die Hrrn. Kaufl. Katzenſtein a. Cottbüs,
Bonn a. Stuttgart, Flach a. Furth, Jebens a. Arnſtadt, Kramer a. wberg, Jhme a. Grelfswalde, Büttner a. Bautzen, Weiße a. Weimar, Diet-
rich a. Sondershauſen Kurtz a. Mainz Muüller a, Zwickau Doörr g.
Gießen.

Stadt n Se. Durchlaucht Prinz v. Hohenlohe m. Dienerſchaft a.
Berlin. Die Hrrn. Rittergutsbeſ. Frhr. v. Bibra a. Höchheimer, Gelbke
a. Gerſau. Hr. Rent. Lange m. Frau a. Magdebürg. Hr. Officier
v Lahnſtein a. Munſter. Die Herrn. Kaufl. Perrin a. Carlsruhe Bab,
Metzel u. Schwarzſchild a. Frankfurt, Holzmann a. Minden Walter u.
Wetzlar a. Cöln, Peterſen a. Homburg, Müller a. Winkel, Vogel a. Bar
men, Kuhne a. Magdeburg, Mever u. Eifert a. Berlir, Schaper a. Ham-
burg, Kade a. Angelo, Meiſter a. Braunſchweig, Cohn a. Wuürzburg.

Goldener Ring. Hr. Dr. phii. Lehmann a. Bunzlau. Hr. Apotheker Cäfer
m. Frau a. Erfurt. Hr. Appellationsgerichtsrath Heſſe a. Naumburg.
Hr. Rittergutsbeſ. Hunecke a. Breslau. Hr. Diaconus Hoffmann a. Ber
lin. Die Hrru. Kaufl. Stuck a. Dresden Kronacher a. Bamberg, Buſch
a. Magdeburg, Starke a. Berlin Zadek a. Herfort Keller a. Frankfurt,
Kroßhoff a. Reichenbach, Liebau a. Stollberg, Hall a. Duisburg.

in der Tulpe. Tagesordnung: Rechnungslegung pro 1874/75
reſp. Dechargeertheilung. Berichterſtattung. Der Vorſtand.

Eine tüchtige Verkäuferin, die in einem Weißwaarengeſchäfte be
reits thätig war, ſuche p. 15. November.

Gr. Steinſtraße. S Robert Cohn.
Der 2te Stock meines Hauſes, aus 5 Zimmern, 5 Kammern c.

beſtehend, iſt p. 1. April zu vermiethen.
Gr. Steinſtraße 75. a Robert Cohn.

Ein elegant meublirtes Zimmer zu vermiethen Leipzigerſtraße 91. I.

Wo ſpeiſt man gut
u. trinkt das beſte
Bairisch Bier?

C Bei



Bekanntmachungen.

Handels-Regiſter.
Königl. Kreisgericht zu Halle aS.

Jn unſer Firmen-Regiſter iſt bei der sub N
WMünchner Brauhaus

Gi. Valdix (zu
Jnhaber: der Braueigner Johann Gottfried
merk Firma und Geſchäft iſt auf die Braueigner
gegangen, vergleiche Geſellſchafts-Regiſter No. 348,

o. 807 daſelbſt eingetragenen Firma

Halle a/S.),
aldir zu Halle a/S. in Colonne 6 folgender Ver-

zuſtav und Richard Faldix zu Halle a/S. über-

ſowie in das hieſige GeſellſchaftsRegiſter folgende neue HandelsGeſellſchaften.

Laufende Firma Sitz RechtsverhältniſſeNr. der der derGeſellſchaft: Geſellſchaft: Geſellſchaft:No. 3417. BrenneckKe Halle a/S. Die Geſellſchafter ſindBröcker, der Kaufmann Theodor Brennecke,der Drahtzieher Friedrich Wilhelm Bröcker,
Beide zu Halle a S

Die Geſellſchaft hat am 1. Juni 1875 begonnen

318. Münchner Halle a/S. Die Geſellſchafter ſindBranhaus der Braueigner Guſtav Faldix,G. Faldirx, der Braueigner und Kaufmann Richard Faldir,
Beide zu Halle a/S.

Die Geſellſchaft
eingerragen zufolge Verfügung vom 2. November 1875 am folgenden

hat am 10. Aug. 1875 begonnen
Tage.

Handels -Regiſter.
Königl. Kreisgericht zu Halle a/S.

Jn unſer Firmen-Regiſter ſind folgende neue Firmen:
Lautende Bezeichnung des Ort der Bezeichnung derNummer Firmen-Jnhabers: Niederlaſſung: Firma:No. 875. Kaufmann Otto Louis Schultz Halle a/S. Otio Schultz,

zu Halle a/S.
876. Kaufmann Moſes Lange Halle a/S.

zu Halle a/S. I. Lange,
ſowie ferner bei der suh No. 406 des gedachten Firmen Regiſters eingetragenen Firma

i. Eöttcher (zu Halle a/S.),
Jnhaber: Auguſt Hermann Böttcher zu Halie a/S. Colonne

die Firma iſt erloſchen,
6 der Vermwerk:

eingetragen zufolge Verfügung vom 2. November 1875 am folgenden Tage.

Bekanntmachung.
Der auf den 12. Novbr. er.

zum Verkaufe mehrerer dem Koſſa-
then Eſchke gehöriger Effeeten
in dem Gehöft des Eſchke zu
Cloſchwitz anſtehende Termin
kommt in Wegfall.

Gerbſtedt, den 6. Nov. 1875.
Stadtmann, Kreisgerichtsſecret.

4u tionvon Blättertabak.
7 Ballen Java Tabak, schön

weiss brennende Waare, sollen
wegen Realisirung eines Lom-
bardgeschäfts
Nittwoch d. 10. Novbr.

präcis 11 Uhr meistbietend gegen
baar Versteigert werden im Spe-

ditionsgeschäft von Karesen
Stotzki,

Leipzig, Brühl 75.
J. F. Pohle Auctionator.

Ritterguts- Verkauf.
Ein in der Nähe Leipzigs gele-

genes Rittergut mit einem Flächen-
beſtande von etwas über. 220 ſäch
ſiſchen Ackern oder ca. 122 Hectar
Feld und Wieſen iſt unter günſti-
gen Bedingungen zu verkaufen od.
zu verpachten. Reflektanten wollen

ihre Adreſſe unter O. N. 458. an
die Herren Hansenstein C
Vogler in Leipzig abgeben.

Eine Parthie Ziegelſteine verkauft
Herrenſtraße No. 9 I.

Ein überzähliges Ackerpferd ſteht
zu verkaufen in Dölau Nr. 3.

Man e I uxemburger Tricot-Jacken u. Beinkleider für Herren, Damen und Kinder in
Albert Hensel, Feipzigerſtraße l.großer Auswahl bei

e
Vom 1. November e. ab verkaufen wir unſere

Rriquettes à 60 Markpfennsg pro Centner frei
ab Girube.

Oberröblingen a/S. d. 1. November 1875.
Verwaltung der Braunkohlen Werke

Ottilie Kupferhammer.
Durch obige Preisſteigerung veranlaßt, notiren von heute ab

Oberröblinger Briquettes pr. Fuhre à 25 Centner
mit 21 Reichsmark frei ins Haus.

Halle aS. den 8. November 1875.
Ed. Lincke Ströfſer.
Rohmeyer Rlume.
C. Martini.

Beſte bunt und weiß leinene Taschentücher.
Greiſffenberger Fabrikat

jSeidne Taschentücher von den billigſten S
bis zu den beſten chünesischen.

empfiehlt in größter Auswahl billigſt

ob o.
nur das beſte Fabrikat bei

Gr. Steinſtr. 73. Rohe oe.
Ein Mann (Jnvalid), der ſchon Ein Maſchinenbauer, welcher ſeit

auf verſchiedenen Compt. gearbei- 10 Jahren als Werkmeiſter in einer
tet bat, mit guten Zeugniſſen ver- mittleren Maſchinenfabrik thätig
ſehen ſucht Stelle als Schreiber. war, ſucht pr. 1. Januar 1876 als
Off. erb. unter G. B. bei Eduard Werk- oder Maſchinenmeiſter ander-Stückrath in der Exped. d. Ztg. weitiges Placement. Nähere Aus-

Ein mit guten Zeugniſſen verſe- kunft ertheilen die Herrn Wolf
hener Kutſcher findet ſofort Stel- C Sohaerer, Halle a/S.,
lung Lindenſtraße Nr. 21. Merſeburger Chauſſee 13.

J ſehr guter Lage der Stadt,

m einem gr. Dorfe,

e eemkeee

Ein neues Haus in Halle, mit
ſchönem Laden und Seitengebäude,
rentirend, Nähe des Waiſenhauſes
und nicht weit von der Bahn, zu
jedem Geſchäft paſſend, iſt wegen
Familienverhältniſſen mit 1500 bis
2000 Anzahlung Reſtkaufgel-
der fünf Jahre unkündbar, zu ver-
kaufen durch

Zenner Töpferplan 2.
Ein neues Haus in Halle mit
Reſtauration und Materialgeſchäft,

ſehr gut rentirend, nicht weit vomWaiſenhauſe, iſt mit 2000 bis
3000 Anzahlung Reſtkaufgel-
der ſechs Jahre unkündbar, zu ver
kaufen durch

Zeuner, Töpferplan 2.
300 bis 400 werden auf

J ſehr gute Landhypothek geſucht durch
Zeuner, Töpferplan 2.

Eine ſchöne Bauſtelle in Halle,
nicht

weit von der Bahn und Poſt gele-
gen, iſt mit beliebiger Anzahlung
zu verkaufen durch

Zeuner, Töpferplan 2.
Ein Haus in Halle, mit Ein-

7T e e fahrt, Hof, Keller, am Markt geSchwarze Kleidertaſfte umd Rippse en e ans
S 2000

durch

legen, mit großer Werkſtatt, zu
iſt mit

Anzahlung zu verkaufen
euner, Töpferplan 2.

Ein gut rentirender Gaſthof in
mit guten Ge-

bäuden, Ein und Ausfahrt, gr.
Hof, gr. Garten, Kegelbahn, Brun-

Wieſen, gr. Tanzſaal mit Colon-
naden u. Nebenzimmern, 2 Gaſt-
u. 4 Logirzimmern, ſehr gute Lage,

Mitte des Dorfes an der Kreuzſtr.

Anzahlung zu verkaufen durch
Zeuner, Töpferplan 2.

a. Ria Meere a 22 Gall-

nen Stallung, 7 M. Feld und

W Federn zum Reißen wer
den angenommen in der Arbeitsan-
ſtalt große Steinſtraße Nr. 34.

Ein Haus in Halle, Mitte der
Stadt, rentirend, iſt mit 600
Anzahlung zu verkaufen durch

Zeuner, Töpferplan 2.
Für ein altes ausgebreitetes Glas-

waaren en-gros- Geſchäft wird Fa
milien- Verhältniſſe wegen ein Aſſocieé
mit Capital geſucht, auch kann daſ
ſelbe event. für alleinige Rechnung
übernemmen werden. Briefe erbitte
unter H. K. No. 35 durch Ed.
Stückrath in der Exp. d. Ztg.

prisenen Schelfiseh,
i. Sprocten und Kieler
Speckbücklinge empfiehlt

W. Ass mann.
Hagefeburzger Sauer-

Kohl, Preisselsbeeren,
Sschniüttebohnenät 25Rpf.,
gute Pfeſfer und saure
Gur ken empfiehlt

W. Assmiann,
gr. Ulrichsſtraße 28.

7 7 rrrrrrLreoh,FamilienNachrichten.
TodesAnzeige.

Heute Morgen 2 Uhr ſtarb nach
langen ſchweren Leiden der Kauf-
mann Julius Pelargus, was
hiermit tiefbetrübt anzeigen

die Hinterbliebenen.
Weißenfels, d. 8. Novbr. 1875.

Lodes- Anzeige.

gelegen (8500 mit 3000

Heute Morgen 7*/, Uhr ſtarb un-
ſere liebe Lina an der Bräune.

Dieſe Trauernachricht Verwandten
'und Freunden mit der Bitte um
ſtille Theilnahme.

Unter-Maſchwitz, d. 7. Novbr.
C. Thieme und Frau.

Z.
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